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DAS BURCjENLAND RUFT

Nach 'der erfolgreiJchen Sommer.
. saison 1977 will die burgenländi­
sehe Fremdenverkehrswirtschaft
auch im diesem J·ahr wieder eine
bedeutende Steigerung der Besu­
cherfrequenz erreichen. Als erster
Schritt in wIeser Ri1chtung wurde
die Zahl ,der Fremdenb,etten um

53-5 ,gegen das VorJahr erhöht; es
gibt für die kommende Sommer­
saison nU!l1Illehr 10.588 gewerb,liehe
und 6513 private Fremdenb'etten in
mesern beso'nders vOln Westdeut­
schen bevorZUJgten U~~auibsgebiet,

dessen H:aup.tI'1eiz ja der Neusied­
lerSee mi!t semen vielseitiJgen
Sportmöglichke1ten ist.

Demen,tsprechend ldJegen an der
Sp.iltze· der b,uDgenländiiJschen Frem­
denverkehrsgemeinden die am ·See
gel'egenen Orte Podersdorf (2,399
Betten), Mörbisch mit seiner See­
bühne (12,21 B,etten), Neusi'edl am
See 1052 Betten), I1llm~tz (9-9:2 B,et­
ten) und Rlust (607 B,etten). Als
N,iJcbJt...S'e&Anrainer t~t nUJr das
wieht'ige HeiJlbad T,atzmannsdorf
mit 1143 Betten aus der Reihe,
w'ährend (iiJe Hauptstadt des .Bur­
genLandes und Hauprtgeschäftszen­
trum ELiJSenstadt ·dagegen nUT 408
Betten ,aufweist.

AJuch das ·größte Hotel des Lan­
des ist nicht, wie zu erwarten ge­
wesen wäre, in Eiilsenstadt, sondern
in Neusiedl am ,See. Es ist das
sehr moderne "Hotel Wende" mit
240 Betten, ,gefolgt vom Kneippkur­
haUJs Mönchhof mit 127, dem 8,00­
park WeiJden Lin Weilden am S,ee
mit 110 und dem Kurho-tel Bad
Tatzmannsdo'rf mit 106 B,etten. Eline
komplette Liste ,der burgenländi­
schen Beherbergungsbetriebe ist
v01n ,der Fremdenverkehrsabtei1ung
der Burgenländischen Landesregie­
rung im Eisenstadt erhäLtlich.

Größte Attraktion ,des Burgenlan­
des ist zweifellos ·die einmalige Be­
schaffenhelt ,des Neusiedler Sees,
seines SchiLfgürteLs U11Jd seines
Vogelparadieses. .Nirgends ist der
See mehr als zwei Meter tief, und
im H,erbst werden Wanderungen
durch den See veranstaltet, an de­
nen sogar hochgewachsene Nicht­
schwimmer !gefahrlos teilnelunen
kÖmlen.

Im sogenannten Seewinkel, ·der
lIDgariJschen Grenze zu, .gibt es
einen besonde:r.s interessanten Na­
tUJrschutzpark ,des "WorLd Wildlife
Fund" mit wei·ten Wanderwegen,
ab'er HJUJch e:ftstklassiJgen ReitstäLlen,
und ,hier ist aJUch das Zentrum für
"Zilgeunerurlau.b" , ,der lauf dem
puß'taälmlichen Gelände ,in mobilen
Zigeunerwagen und beim Lager­
feuer verbracht· wird.

Auf der B,urg Forchtenstein und
iln Mörb'isch am ,See finden, wie
schon seit vielen J1ahren, auch heuer

. wieder Theater- ( "Das Leben ein
Tramn" ) und Operettenaufführun­
gen ("IAe Zirkusprinzessin" ) statt,
~ber auch :Ln den Bezirken Ober­
wart, Oberpui]lendorf, Mattersburg
und Jennersdorf lassen sich erhol­
same UrlaJUbe bei !gurter Küche und
besten Weinen verbringen.

Und wer das waldreiche Hügel­
land 'iJm sonnilgen S,üden bevorzugt,
der findet im Bad TaJtzmannsdorf,
in Güssing oder in Jennersdorf ne·
ben ausgezeichneter Gastronomie
erholsame Ruhe. .

Das Burgenland i-u.ft ~ komm!

EINLADUNG zum rieole mir AuSlandsburuenlBnderlrellen·
Sonntag, 23. Juli 1978, ab 14 Uhr in Güssing (Festzeit)

Der Vorstand der BG.
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Nach der erfolgreiJchen Sommer.
saison 1977 wUI die burgenländi­
sehe Fremdenverkehrswirtschaft
auch in diesem Jahr wieder eine
bedeurtende Steigerung der Besu­
cherfrequenz erreichen. Als erster
Schrttt in meser Richtung wurde
die Zahl der Fremdenbetten um

535 gegen das Vorjahr erhöht; es
giJbt für die kommende Sommer·
s!atson nUJl1ffiehr 10.588 gewerbliche
und 6513 private Fremdenbetten in
diesem besonders von Westdeut­
schen bevorzugten Ur,lJaubsgebiet,
dessen Haupt~eiz ja der Neusied.­
rer See miJt seinen vielseiitiJgen
Sportmöglichkettenist.

Dementsprechend lr1egen an der
Späze· der bur.genländillschen. Frem­
denverkehrsgemeinden ilie am See
gelegenen Orte Podersdorf (2399
Betten), Mörbisch mit seiner See·
bühne 02,21 Betten), Neusied.l am
See 1052 Betten), IlJimttz (992 Bet­
ten) und Rust (607 Betten). Als
Nicht-See-Anramer t8iTI2Jt nUll" das
wichtige Heillbad Tatzmannsdorf
m,jJt 1143 Betten aus der Re:iihe,
während die Hauptstadt des Bur­
gen1andes und Hauprtgeschäftszen­
trum EjJSenstadt dagegen nur 408
BettenaufweiJst.

Auch das größte Hotel des Lan­
des ist nicht, wie zu erwarten ge­
wesen wäre, in ELilsenstaJdt, sondern
in Neusiecll am See. Es iSlt das
sehr moderne "Hotel Wende" mit
240 Betten, ,gefoxgt vom Kneippkur­
haUJS Mönchhof mit 127, dem See..
park WeiJdenm We1den am See
mit 110 und dem Kurhotel Bad
Tatzmannsdorf mit 106 Betten. Eme
komplette Liste der burgenländi­
sehen Beherbergungsbetriebe ist
von ,der Fremdenverkehrsab~ung

der Burgenländischen Landesregie.­
rung in EiJSenstadt erhälltlich.

Größte Attraiktion des Burgenlan­
des ist zweifellos die einmalige Be­
schaffenhett des Neusiedler Sees,
seilr:lJes SchiLfgür'te1s und seines
Vogelpar8Jdieses. Nirgends ist der
See mehr als zwei Meter tief,· und
im Herbst werden Wanderungen
durch den. See veranstaltet, an de­
nen. sogar hochgewachsen.e Nicht­
schwimmer gef.ahrlos teilnehmen
kÖll1l1en.

Im sogenannten Seewinkel, der
UJnglari!Schen Grenze zu, gibt es
einen besonders interessanten Na­
tUJrschUJtzpark des "Wo~Ld Wildlife
Fund" m1t weiten Wflll1derwegen,
aber -auch erstklasrogen ReitstäLlen,
und hter ],st aIUch das Zentrum für
"Z1geunerurlaub", .der 'auf dem
pußtaähnlichen Gelände in mobilen
Zigeunerwagen imd beim Lager­
feuer verbracht wird.

Auf der Burg Forchtenstein. und
iJn Mörhisch, am See finden, wie
schon seit vielen J1ahren, aruch heuer
wieder Theater- ("Das Leben ein
Traum") und Operettenaufführun­
gen ("Die Zirkusprinzessin" ) statt,
~her auch in den Bezirken Ober­
wart, Oberpunendorf, Mattersburg
und Jennersdorf lassen stch erhol­
same Url8Jube bei guter Küche und
besten Weinen verbringen.

Und wer das waldreiche Hügel­
land:iJm sonniJgen Süden bevorzugt,
der findet im Bad Tatzmannsdorf,
in Güssing oder in Jennersdorf ne­
ben ausgezeichneter Gastronomie
erhoLsame Ruhe.

Das Burgenland ·iuft komm!

zum

Sonntag, Juli 1 14 Uhr Güssing
Vorstand der
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Am 24. Mai 1978 fand im Gasthaus
Potzmann in St. Michael die General­
versammlung der BG. statt. Mit Gruß­
worten eröffnete der Präsident der BG.,
Oberamtsrat Julius Gmoser, die Ver­
sammlung. Der Bürgermeister von
St. Michael wünschte der Generalv'er­
sammlung einen guten Verlauf.

Der Präsident gab einen ausführli­
chen Tätigkeitsbericht. Er zeichnete die
Erfolge einer zähen Arbeit für die BG.
auf und beleuchtete auch die Schwie..;.
rigkeiten der Burgenländischen Ge­
meinschaft, die zum Teil durch die
enormen Preissteigerungen, durch die
Dollarabwertung und nicht zuletzt
durch das Ausscheiden von Mitglie­
dern entstanden sind. Der Mitglieder­
stand beträgt im Inland zirka 2300, im
Ausland 5700. Trotz großer Bemühun­
gen ist es noch nicht gelungen, ein
starkes und sicheres Band über die
Altauswanderer zur Jungen Generation
zu knüpfen. Große Versuche werden
über unsere Vertreter der Jungen Ge­
neration unternommen. Die Vereinszei­
tung ist ein gefragtes Bindeglied von
der alten Heimat zu allen Mitgl:Lec1ern
in aller Welt.

Im abgelaufenen Jahr fanden sechs
Vorstandssitzungen und acht Arbeits-

besprechungen statt. Die BG. führt ein
eigenes Reisebüro und ist durch ein
geschultes Personal in der Lage, Fahr­
ten und Flüge gleich anderen Reise­
büros zu vermitteln und zu organisie­
ren.

In Güssing wird ein Museum für
Auswanderer eingerichtet. Es Laufen
große Bestrebungen für eine Städte­
partnerschaft zwischen Güssing und
Allentown. Mit einem Dank an alle
Mitglieder im In- und Ausland schloß
der- Präsident seinen Tätigked.tsbericht.
Die Generalversammlung beschließt
einstimmig, die Ehrenmitgliedschaft
dem Gebietsreferenten der BG. in der
Schweiz, Fritz Hartl, und Direktor
Ma,rin von der LufthanSla zu verleihen.

Nach einem genauen Kassenbericht
(nach erfolgter Prüfung durch die
Rechnungsprüfer) wurde dem Vor­
stand von der Generalversammlung
die Entlastung ausgesprochen.

Prof. Waltel" Dujmovits, der Organi­
sationsreferent der BG., sprach über
di,e Zukunft der Burgenländischen Ge­
meinschaft. Seine Vonschau war voll
Optimismus. Trotz mancher Schwierig­
keiten wird es auch im Jahre 2000 eine
BG. geben. Die Burgenländische Ge­
meinschaft ist ein starker Verein und

B1'ingst mir den Duft der Ferne ­
Bringts einen Hauch mir von Wald

und See
Oh - wie atme ich dich gerne!
Und mir ist, als ob ich ein Stück
Kinderherz immer noch trüge,
Das dem ersehnten Ferienglück
Stürmisch entgegenschlüge.
So} als müßt' es mir noch einmal
Blühen auf sonnigen .Wegen -
Und aus der Kindheit vergessenem Tal
Selig mir lachen entgegen.

Th. Weidlich

zählt vieLe Mitarbeiter voll Idealis­
mus, Mag im Wechselgeschehen deT
Zeit der Bestand dieses Weltbundes bis­
weilen auch etwas gefährdet erschei­
nen, die Burgenländische Gemein­
schaft, die'se große Familie der Burgen­
länder, wi1'ld nicht zerfallen. Man ist
dabei, eine Form zu finden, die diese
schöne Gemeinschaft über die Junge
Generation noch stärker festigen wird.

OSR Direktor Pumm richtete Worte
des Dankes an, den Präsidenten und
den Vorstand der BG. für die große
geleistete Arbeit. Der Präsident schloß
mit Dankesworten und einem Aufruf
an alle Mitglieder, auch in Zukunft für
die Burgenländische Gemeinschaft zu
arbeiten und damit den Landsleuten
und der Heimat zu dienen.

in der unmittel'baren Nähe der Kirche
Reste einer romanischen Kirche ent­
deckt. Allerdings schemt es doch zu
einer kIemen Zerstörung gekommen zu
sein, denn Kuppel und Bogen vom
vermutlich ursprünglichen Bau konnten
nicht gefunden .werden.

Nur wenige Meter von der jetzigen
Kirche - von 1795 bis 1798 als klei­
ner Zentralbau über einen kreuzför­
migen Grundl'liß erbaut - fund man
die mächtigen Mauern, die als Reste
einer romanischen Kleinkirche erkannt
wurden. Die Auslgrabungen leitete Prof.
Dr. Ulbl, der zah11'leiche Scherben auf­
fand, die in Wien zusammengesetzt
we1'lden sollen, Es dürfte sich um Scher-

Die Kirche von St. Martin in der Wart

In der Gemeinde St. Martin in der
Wart, heute Ortsteil der Stadtgemeinde
Oberwart, wurden bei Straßenarbeiten

ben von Tonkrugenhandeln, ausde­
nen man bedeutsame Schlüsse ziehen
wird.

Von interesslierten Studentinnen der
Uni Wien wurde eine genaJue Vermes­
sung der Ma.uerreste vorgenommen.
Nun ist aber dieser Grabungsort dem
Boden gleichg,emacht!

Die jetzige Kirche ist in ihrer Bau­
art eine "K1'Ieuzkirche" und zählt zu
den wenigen ihrer Art im Lande.

St. Martin in der Wart selbst ist ein
anmutiges Dörflein. Die letzten Jahre
haben sein Antlitz sehr verändert. D:Le­
seI" kleine Vorort und Ortsteil von
Oberwart mit seinen knapp 50 Häu­
sern verzeichnet eme große Zahl von
Auslandsburgenländern. Sie sind nach
Burgenländerart auch in der Ferne
ihrer Herrmat treu geblieben.
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NOCH IST ES ZEIT:

Telefon 03325 - 8218

Die Burgenländische Gemew.'~haft bietet neben Wochenendflügen in die Städte Europas usw. auch billige
Urlaubsarrangements für den Sommer 1978 00, wie Badeaufentha~te am Meer, am P18Jttensee oder in den
berühmten Thermalbädern Europas.
Auch Flüge mit Aufenthalt nach dem Nahen und Fernen Osten stehen lauf dem ProgI'laJmm.
Rufen Sie uns an!

Aus Edmonton, Canada, auf
Heimatbesuch

Dr. Helmut Zoll e s
Geschäftsführer

die Festspiele von Salzburg und Bre­
genz, die Wiener Festwochen, der Ca­
rinthische Sommer, das Brucknerfesti­
val, das Festival Steirischer Herbst u.
a. bieten wieder eine Reihe von Insze­
nierung von höchstem Rang. Und eine
ReiJhe kleinerer Festspiele ergänzt das
künstlerische Ang.ebot für den Sommer­
urlaub in erfreulicher Vielfalt und mit
beaohtlichem Niveau.

Ein großzügiger Ausbau für das Kur­
(und Kongreßwesen mit großen Anlagen,
'auch außerhalb Wiens, wie etwa in
Badgastein, in Baden, Innsbruck, Linz,
Salzburg und Villach hat Österreich in
den letzten Jalwen eine steigende Be­
deutung im internationalen Kongreßwe­
sen verliehen.

Auch die vielen natürliohen Heil­
quellen Österreichs und andere natür­
liche Heilmittel haben seine Kurorte
ver:anlaßt, durch die Schaffung moder­
ner Kurhäuser dieses Ge~undheitsan­

gebot der Natur nach den neuesten Er­
kenntnissen der Medizin den Gästen
Österreichs nutzbar zu machen.

So ist es begreiflioh, daß Österreich
mit über 1,1 Millionen Gästebetten,
davon ca. 60 0 /Q in Hotels, Gasthöfen,
Pensionen, etc., die anderen in lJrivat­
quartieren, zum Ferienland Nr. 1 ge­
worden ist. Österreich muß man ein­
fach ken,'en!

Felix Schr.ammel (aus Edmonton)
kam zu Besuch nach Oberbildein,in
seine alte Heimat. Er besuchte bei die­
ser Gelegenheit mit seinen lieben Ver­
wandten u. a. auch die BG.-Kanzleiin
Mogersdorf, wo er mit Präsident Gmo­
ser über die BG. in Edmonton konfe­
rierte.

kehrsorganisationen ihre Österreich­
Slogans übernehmen, sonde'rn brachten
ihr auch internationale Ehrungen ein:
mit ihren Plakaten- und Inseraten­
kampagnen eroberte die Fremdenver­
kehrswerbung in den vergangenen Jah­
ren eine ganze Reihe der heiß begehr­
ten Auszeichnungen, Urkunden und
Medaillen und darüber hinaus auch
den Werbe-Oscar, den Staatspreis für
Wirtschaftswerbung sowie das Goldene
Posthorn für die beste Direct-Mail­
Action.

Es gelang der Österreihisahen Frem­
denverkehrswerbung, das neue Image
Österreichs vorzustellen und den weit
gefächerten Bogen von Kaiser Fr,anz
Josef bis zum Pop-Plakat transparent
zu machen. Darüber hinaus ist es ihr
gelungen, ed.ne Relihe von Vehikeln für
ihre Werbung einzuspannen. So er­
scheint künftighin ked.ne einzige öster­
reichische Ansichtskarte - und im­
m0rhin nehmen jährlich mehr als 500
Millionen Menschen österreichische An­
sichtskarten in ihre Händ~, ohne
nicht einen der Österreich-Slogalls, wie
"Österreich, das Land in dem der Win­
ter stattfindet", "Österreich die
Sommerfrische Europas" , "Zum Glück
gibt's Österveich" auf ihrer Rückseite
aufgedruckt zu haben. Die Austria Tou­
ristik Börse, die alljährlich im Februar
stattfindet, ist die wichtigste Veranstal­
tung in Österreich für das ausländi­
sche und österreichische Reisebüroge­
werbe und steht unter der Federfüh­
rung der Österreiohischen Fremdenver­
kehrswerbung.

Österreich kann in diesem Jahr 1978
verstärkt auf seine günstige Lage hin­
sichtlich der Umweltsituation hinwei­
sen, auf seine ebenso schönen wie ge­
sunden Landschaften. In verstärktem
Ausmaß ist das Angebot für die Früh­
jahrs- und Herbstsaison 1978 von preis­
günstigen Pauschalarrangements g.e­
kennzeichnet. Das bisher schon sehr er­
folgreiche Programm der Hobbyferien
wird, zum Teil verstärkt, weitergeführt.
Weiter vergrößert wurde auch das An­
gebot für ed.nen sportlichen Urlaub:
Reiten, Segeln, Sommerskilauf zählen
zu seinen Hauptattraktionen. Auch die
Zahl der Hotels mit Fitnesseinrichtun­
gen, wie Hallenbäder, Saunas, Massa­
geabteilung und eigene Fitnessräume
wurde weiter ausgebaut.

Für den küstlerisch Interessierten
werden vtele Ausstellungen ver.anstaltet,

Österreich ,ist nicht nur aufgrund
seines Angebotes und seiner vielfälti­
gen Freizeiteinrichtungen die Nummer
eins unter den Fremdenverkehrslän­
dern, sondern auoh hinsd.chtlich der
Relation der Deviseneinnahmen zum
Brutto-Nationalprodukt. Mit 7,1 °/0 (im
Jahre 1976) nahm Österreich den ober­
sten Platz in der internationalen sta­
tistik ein, gefolgt von Spanien mit
4,3°/0, Großbritannien mit 3,4 °/0 und
Schweden mit 3,1 Q/o.

Zu dd.eser beachtlichen Leistung hat
sicher auch die Werbung für Öster­
reich beigetragen. Als nationale Mar­
keting- und Werbeorganisation für· den
gesamten österveichischen Fremdenver­
kehr ist dte Österreichische Fremden­
verkehrswel'bung für die Basiswerbung
im Inland und für dte gesamte Gäste­
werbung im Ausland zuständig. Allelin
schon durch ihre Zusammensetzung ­
die Österreichische Fremdenverkehrs­
werbung ist ein Verein, deren Mit­
glieder ,alle neun Bundesländer, die
Bundeskammer der gewerblichen Wirt­
schaft, das Bundesministerium für
Handel, G~werbe und Industrie sind­
ist es dJ1eser Organisation mögLich, ihrer
Aufgabe nachzukommen. Um den not­
wendigen Kontakt mit den Reisenden,
den Reisevel1anstaltern und Medien
marktgerecht aufrechterhalten zu kön­
nen, unterhält siie ein weltweites Netz
von 16 hauptamtlichen und rund 50
ehrenamtlichen Zweligstellen.

Der Schwerpunkt der Werbeaktivitä­
ten Liegt aber im Nahbereich. So sind
in DeutschLand fünf ÖFVW-Bürs
etabliert, und zwar in München, Frank­
furt, Köln, BerUn und Hamburg, und
mit Ausnahme der beiden Zweigstellen
in Übersee, nämlich in New York und
Tokio, auch alle anderen hauptamtli­
chen Zweligstellen in Europa.

Im Nahbereich, zu dem auch noch
die Benelux-Länder gezählt werden,
geht es der Österrelichischen Fremden­
verkehrswerbung darum, neben der Er­
haltung der bisherigen Gäste, soge­
nannte unterrepräsentierte Schichten,
insbesonders Jugendliche, anzuspl echen,
im entfernteren Raum die Märkte für
Österreich zu erschließen und das In­
teresse von Europa-Reisenden auf
Österreich zu lenken.

Diese Werbeaktivitäten der Österrei­
chischen Fremdenverkehrswerbung lie­
ßen aber nicht nur die Öffentlichkeit
aufhorchen und ander:e Fremdenver-
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Auf Heimatbesuch in st. Michael
bei Güssing

BurgenIändische Gemeinschaft
Deutsche Lufthansa - 20 Jahre
Zu§ammenarbeit

Kürzlich wurde in Zusammenarbeit
zwisohen der Burgenländischen Ge­
meinschaft und der Deutschen Luft­
hansa in Wien im Kulturzentrum in
Jennemdorf eine DOKumentation über
die 20jährige Zusammenarbeit mit dem
Publikum gezeigt. Präsident Gmoser,
der die Begrüßung vornahm, verwies
darauf, daß seit Bestehen der Burgen­
ländischen Gemeinschaft immer wieder
die Deutsche Lufthansla die Beförde­
rung von Landsleuten aus dem Bur­
genland nach Amerika und besonders
aus Amerika nach Österreich durchge­
führt ha,t. Es wurden mehr als 20.000
Personen mit der Lufthansa transpor­
tiert worden, südaß man mit Recht sa­
gen kann: "Die Lufthansa i'st die bur­
genländische Airline". Die Burgenländer
haben großes Vertrauen zu d~eser Flug­
gesellschaft, weH deutsche Präzision
mit gutem Service und deutscher Spra­
che mit diesem Namen verbunden ist.
Die gute Zusammenarbelit zwischen der
Burgenländischen Gemeinschaft und
der Lufthansa g,ipfle auch darin, daß
der Direktor der Deutschen Lufthansa,
Heinz Marlin, im südlichen Burgenland
ein Haus besirtzt, sodiaß man mit Recht
sagen kann, er sei selbst ein Burgen­
länder. Dir. Heinz Marin, der die Do­
kumentation erläuterte, sprach eben­
f21lsüber die enge Zusammenarbeit
mit der Burgenländiischen Gemein­
schaft. Hierauf wurden zwei Filme, und
zwar "Check up für einen Millionär"
und "Easrtsiide - Westsiide" gezeigt. In
der Pause wurden diie anwesenden Kin­
der des SOS'::Kinderdorfes Pinkafeld
von der. Deutschen Lufthansa reichlich
mit Spielsachen beschenkt.

di8ser Stelle auch unserer Miss Vienna
1977, Doris Hutter.

Auf Heimatbesuch aus AnLerika die
BG.-Mitglieder Otto Siderits, St. Mi­
chael u. Gottfried Eberhardt, Deutsch­
Tschantschendorf. Bildmitte, zwischen
ihren Brüdern, Eduard Siderits und
Hans Eberhardt. Ein lieber Gruß geht
an alle Verwandten im Burgenland
und in Amerika.

meinschaft zu einem kLeinen Empfang
kommen, wo PräSlident Gmoser sl:Le
begrüßen und über den Sinn der Miss­
Wahlen in Amerika sprechen wird. Als
Vertreter der Jungen Generation un­
serer ausgewanderten Landsleute fällt
ihnen eine bedeutende Mittierrolle
zwischen Burgenland und Amerika zu.

werberinnen für die Miss Vienna tra­
ten dann die Richter zusammen, um
die Miss Vienna 1978 zu küren. Die
Wlahl fiel auf Urs:ula PLatzer.

Zu Prinzessinnen wurden gewählt:
Andrea SteyreT, Charlotte Kooh und
Susan Wallner.

Der erste Preis war ein Freiflug nach
Wien, der zweite Preis ein Wochenende
im ConstelaltJion Hotel nach freier Wahl
in Toronto oder Montreal und alle an­
deren Teilnehmerinnen erhielten Geld­
preis. - Ursula Platzer wurde im
Mai 1958 in der Steiermark, in Graz,
geboren. Sie l{]am mit sechs Jahren
nach Kanada, wo sie verschiedene
Schulen besuchte. Sie spricht auch
einige Spl'lachen und ihre Hobbies sind
Schwimmen, Tennis, Reisen und Rei­
ten. Sie besitzt ein eigenes Pferd.

Wir möchten hier Herrn W. Platzer,
der sehr aktiv im Klub tätig ist, und
seiner charmanten Frau die herzlichsten
Glückwünsche zur Wahl ihrer Tochter
aussprechen.

Ein ganz besonderer Dank gilt an

•A~&'lIIoA";;;A CD

Bei der Miss-Wahl in Lehigh Valley,
v. 1. n.r. Miss Rita Stampf, Miss Mary
Strasser, Miss Karen Kleinschuster
(Miss Burgenland - Lehigh Valley
1978), Miss Monika Neubauer und Miss
Elisabeth Drauch (Miss Burgenland ­
New York 1978). Die neuen Schön­
heitsköniginnen wErden Ende Juli in
die Kanzlei der Burgenländischen Ge-

Repräsentanten der Jungen Genera tion in Amerika

Wie alljährlich fand auoh heuer wie­
der zu Beginn des Monats Mai die Miss
Vienna-Wahl im österreichischen Club
Edelweiß statt. Schon Wochen vor der
Miss Vienna-Wahl war die Veranstal­
tung ausverkauft.

Die zahlreich erschienenen Gäste und
namhaften Persönlichkeiten aus dem
Gesohäfts- und öffentlichen Leben, so­
wie von anderen Klubs wurden alle
auf das herzlichste von Präsident Fuchs
begrüßt. Präsident Fuchs dankte auch
allen Firmen, die durch ihre großzügi­
gen Spenden Siehr zu diesem erfolgrei­
chen Abend beigetragen haben.

Nach der Begrüßungsansprache über­
gab Herr Fuchs Herrn Siegfried Leipold
vom CKQL Oshawa das Wort.

Herr Leipold führte dann zur vollsten
Zufriedenheit aller Anwesenden die
Wahl der Miss Vienna durch.

Es war dieses Jahr besonders schwe1'
für die Richter, da heuer besonders
hübsche Mädchen in jeder Altersstufe
zur Miss-Wahl antraten.

Nach einigen Auftritten der Be-
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Dr. August Tarter - neuer Bot­
schafter Österreichs in Canada

Der neuernannte österreichische Bot­
schafter in Kanada, Dr. August Tarter,
wurde am 21. Februar 1978 in Ottawa
vom Generalgoverneur Jules Lenger
zur Entgegennahme seines BegLaubi­
gungsschreibens empfangen.
Botschafter Dr. Tarter überbrachte die
besten Grüße des österreichischen Bun­
dc.:spräsidenten, Dr. Rudolf Kirchschlä­
ger, und des gesamten österreichischen
Volkes. Im anschließenden Gedanken­
austausch wurde beidersed.ts der Hoff­
nung Aus:druck gegeben, daß die aus­
gezeichneten Beziehungen zwischen
beiden Ländern weiterhin VierSltärkt und
vertieft werden mögen.

Botschafter Dr. Tiarter, geboren in
Feldkirch, tl'1at nach dem Studium der
Rechts- und Staatsw.tssenschaften, 1948
in den österreichisohen Auswärtigen
Dienst ein und begann seme Laufbahn
in der Zentrale am Ballhausplatz in
Wien. 1949 wurde er als Attache der
österreichischen Gesandtschaft in
Stockholm zugeteilt, von der er 1952
nc:.ch Wien einberufen wurde. Von 1955
bi..<:; 1960 war Dr. 'Bartel" als Legations­
sekI"etär an der österreicJhisohen Bot­
schaft in Rom (Quirinal), von 1960 bis
1964 in ver,schiedenen Funktionen
wieder im Bundesministerium für Aus­
wärtige AngeLegenheiten tätig. 1964
wurde Dr. Tarter mit der Leitung der
österl'1eichischen Botschaft in Marokko
als ständiger Gesohäftsträger betraut
und 1967 als Botschafter bei König
Has!san 11. von Marokko begLaubigt.
Von 1969 bis 1974 vertI'lat er Österreich
als Botschafter in Senegal, von wo er
auch in der Elfenbeinküste, Maureta­
nien, Mali, Obervolta, Guinea und Gam­
bia mitbeglaubigt war.

Vor seiner Ernennung zum österrei­
chischen Botschafter in Kanada leitete
Dr. Tarter die Ostabtelilung in der Po­
litischen Sektion des Bundesministe­
riums für Auswärtige Angelegenheiten
in Wien.

Botschafter Dr. Tarter ist verheiratet
und Vater von dred. Kindern im schul­
pflichtigen Alter, die mit ihren Eltern
nach Ottawa gekommen slind.

Ein Bericht aus Zürich, Schweiz
In den Räumen des Kongreßhauses in

ZürJich fand der traditionelle große Ball
des Österreicher-Vereins Zürich statt.
Diesmal unter dem Motto "Vorarlberg
grüßt Zürich".

Als Auftakt sorgte ed.n Promlinenten­
Cocktail für ungefähr 100 geladene
Gäste die ersten Kontakte.

Der Ball wurde mit dem Einmarsch
der vielen Ehrengäste eröffnet. Der
Präsident des Österred.cher-Vereins in
Zürich, Karl Nöst, begrüßte die Anwe­
senden. Unter den schweizerischen
Ehrengästen befanden sich Alt-Stadt­
präsident Emil Landolt, Stadtrat Jürg
Kaufmann, Nationalrat Walter Raissig,
KantonsI1at Jean Meyer sowie weitere
Vertreter von städtischen und kantona-

len BehöI1den und viele Vereinsdelega­
tionen. Natürlich :5ehlten auch die Ver­
treter der Presse nicht.

Mit ganz besonderer Fr:eude durfte
der Präsident die Ehrengäste aus Öster­
reich, den Landeshauptmann von Vor­
arlberg, Dr. Herbert KeßLer, den Land­
tagspräs~denten aus Bregenz,' Herrn
Burtscher, willkommen heißen. Auch
der Österreichische GenemikonsiUl in
der Schweiz, Heinz Baar, beehrte dte
Veranstaltung mit sed.nem Besuch.

Fräulein Doris Rinke führte die Gä­
ste mit viel Charme und Witz durch
das vi,elseiti~e Programm. Besonderer
Dank gebührt den in der Bierschwem­
me musd.zierenden fünf Vor:derländer
Musikanten, der Tracihtengruppe der
Stadt Feldkirch, der SchuhpLattiergrup­
pe der Trachtengruppe Rankweil, die
alle mit ihren Heimatklängen und
volkstümlichen Vorführungen zur guten
Stimmung beitrugen. Das schmissd.ge
T:anzorchester, die Militärkapelle aus
Bregenz - unter der Leitung von Edu­
ard Stallinger - sorgte im großen Saal
dafür, daß die T:anzfI1eudigen bis 4 Uhr
früh nicht zur Ruhe kamen.

Österreicher-Heimatabend
in Zürich

Im Vereinslokal Restaurant Ämtler­
halle in Zürich :liand ed.ne gemütliche
Veranstaltung unter dem Motto "Grüß
Gott bei'nand - Bad Hall girüßt die
Landsleute in der Schwed.z" statt. Der
Präsident des Österreicher-V'ered.ns ZÜ­
r:ich, KJarl NÖlst, sprach Begrüßungs­
worte. Mit' besonderer Fr:eude durfte
Herr Nöst den Kurdiirektor, A. Kled.n,
und den Obmann der Kurdirektion, A.
Schuster, begrüßen. Für :5estliche Stim­
mung sorgten die Hackbrettgruppe
Micheldorf, Traude Wallberger als
Jodlerin, die Sän~ergruppe Bad Hall­
Waldneukirchen und das Kremstal­
echo. EJnen g.anz besonderen Genuß
brachte eine DiavorfUhrung über Bad
Hall. Die verbindenden Worte dazu
sprach der Kurdirektor.

Am nächsten Tag wucr:-'c1e eiine Stadt­
rundfahrt in Zürich unternommen.

Großer Erfolg von Andreas Renner
in New York
Sieger im Mus:ikwettbewerb der Uni­
versität der Stadt New York

Vor kurzem :liand der alljährlich
durchgeführte Mus.i.kwettbewerb der
Stadt New York statt, an dem Musik­
studenten der New Yorker Musd.klehr­
anstalten teilnahmeberechtigt waren.
Der Eisenstädter Geiger Andreas Rei­
ner, der seit September 1977 beim welt­
berühmten Violinvirtuosen Ithak Perl­
man am Brooklyn College in New York
studiert, nahm auf Anraten seines Pro­
fessors an diesem Bewerb teil.

Er spielte das A-Dur-Konzert von
Mozart und gewann damit den Wett­
bewerb gegen die Konkurrenz auch
mehrerer Perlman-Schüler. Das öf­
fentliche Preisträgerkonzert, an dem
A. Reiner als Solist auftI"lat, :liand am 12.

März 1978 in New York statt und wurde
vom amerikanischen Rundfunk aufge­
nommen. Der Vorstand der Musikhoch­
schule New York, Prof. D. Klotzman,
sprach sich sehr anerkennend über die
Arbeit Reiners an der Hochschule aus u.
bezeichnete ihn als Gewinn für die An­
stalt. Itzhak Perlman schreibt über An­
dreas Rainer, daß er ihn für ein wun;..
c1erbares Talent halte und von seinem
Spiel ungemein beed.ndruckt sei. Er
zeige ein großes Potential sowohl
technisch, als auch musikali~ch. Mch
Perlmans Med.nung sollte dieses Talent
in jeder Wed.se gefördert werden.

Andreas Reiner, der bereits im In­
land bei mehreren WettbeWierben' er­
folgred.ch war, zuletzt beim Wiener
PhHharmonikerwettbewerb im Rahmen
der "Dr. Karl Böhm-Sibiftung", hat nun
durch diesen Erfolg die Musd.kstuden­
ten von New York auf sich aUfmerk­
sam gemacht. In Kürze geht das erste
Studienjahr zu Ende. Es sd.nd insgesamt
drei Studienjahre vorgesehen.

Die Realisierung dieses Vorhabens
hängt allerdings wed.tgehend davon ab
ob die flnanziellen Mittel auch für ~
zweite und dritte Studienjahr durch
Stipendien aufgebracht werden können.

Die Bgld. Landsmannschaft in der
Steiermark beschenkt die 'Schille in
Neuhaus am Klausenbach

Die Burgenländische Landsmann­
schaft in der Sted.ermark, wed.t über
Graz und die Grenzen der Steiermark
hinaus durch rhre vielfältigen kulturel­
len und sozialen Tätigkeiten bekannt
hat die Marktgemeinde Neuhaus ~
Klausenbach, im südöstlichen Zipfel des
Burgenlandes unq. damit auch des Bun­
desgebietes gelegen, besucht, um der
dortigen Volksschule im Rahmen der
von der Burgenländischen Landsmann­
schaft seit J,ahren durchgeführten Be­
treuung von Grenzlandschulen einen
wertvollen Filmapparat für 16-mm­
Filme zu schenken. Es handelte sich
dabei um die 30. Bescherung ed.ner
Grenzlandschule im Burgenland bzw.
in der Steiermark.

Eine Abordnung der Landsmann­
schaft der Burgenländer in der Steier­
mark kam unter der Führung ihres
Obmannes willi Portschy mit Auto­
bussen nach Neubaus am Klausenbach
und gab dort dem Direktor der Volks~
schuLe bzw. Bürgermed.ster Johann Pock
das wertvolle Gerät, das bed. der Ge­
staltung des Unterrichtes eine wertvolle
Hilfe darstellen wird. Die Feier in der
Schule wurde unter Mitwirkung der
Ortsmusd.kkapelle und der Schuljugend
gestaltet.
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Ferdinand Kurta - Sektionsobmann der BG, in Fürstenfeld -
Hohe Auszeichnung des Landes .

500 Jahre Marktgemeinde
Neuhaus am Klausenbach

Kürzlich lud der Sektionsobmann der
BUl'igenländischen Gemeinschaft in Für­
stenfeld, Tischlermeister Ferdinand
Kurta, aus Anlaß seiner AustZ<ed.chnung,
die er aus den Händen des Herrn Lan­
>des:hauptmannes TheodoT Kery für
Verdienste um den Aufbqu der Burgen­
ländischen .Gemeinschaft in. Fürstenfeld
ei'halten hat, sed.ne Mitarbeiter und

nas
"Weiße Kreuz"
in
Mogersdorf

Gedenkfeier in Mogers:docrf aus An­
1aß der Türkensehlacht.

Auf dem Schlößlberg von Mogers­
dorf fand Ende Juli aus Anlaß des
Jahrestages der Türkenschlacht vom
1. 8. 1664 ed.ne schlichte Gedenkfeier
statt. Das Bundesheer, die Marktge­
meinde, der Schlößlver:ed.n und der ÖKB
legten KränZJe ni.eder.

emlge Herren des Vorstandes der Bur­
genländischen Gemed.nschaft in den
Gasthof Gibiser in Heiligenkreuz zu
einer kleinen Feier ed.n. Zu dieser Feier
waren auch der Landtagsabgeordnete
F11anz Kurz und der PräSiident deT BG.,
Oberamtsrat Gmoser, erschienen, die
dem Ausgezeichneten herzlich gratulieT­
ten.

Hier im Bild das "Weiße Kreuz" von
Mogersdorf, welches ebenfalls an diese
Schlacht gegen die Türken erinnert
und unter dem die Gefallenen dieser
SchLacht angeblich l'iuhen sollen. Vier
Gedenktafeln in deutscher, ungarischer,
lateinischer und französlischer Schrift
erinnern an diese Schlacht.

NeuhauiS am Klausenbach, 1298 erst­
mals urkundlich erwähnt, :Deierte dde
500. Wi'ederkehr der Markterhehung.
Die Geschichte war wechselvoll: 1459
etwa unterzeichneten 25 un~arische Ma­
gnaten auf der Güssinger Burg die
Königsurkunde für Fr1edrich IH., was
letztlich zum Krieg mit Matthias Cor­
vinus führte, von dem auch Neuhaus
nicht verschont blieb. Mit Fled.ß und
Geduld arbeitete die Bevölkerung im­
mer wieder am Wieder:aufbau, der erst
nach dem Zwed.ten Weltkrieg bis heute
seine Früchte tragen sollte.

Beim Festakt vor der neuen Haupt­
schule untel1strich LR Dbr. Grohotolsky
die Aufbauleistungen der Grenzge­
meinden des BurgenlJandes für den
Aufsmeg des ganzen Landes: "D'e
ruhmreiche Vergangenhed.t wurde über­
geleitet zu großartigen Led.stungen für
die Zukunft".

Bürgermeis.ter Johann Pock konnte
zum F1estakt zahlreiche Ehrengäste be­
grüßen: Neben dem Landeshauptmann
und DDr. Grohotolsky waren auch pro­
minente burgenländische Mandatare,
Vertr:eter der Exekiutive (LGenKdt.
Oberst MiClhael Lehner, Obs.tlt. Pirc:h,
Zollwache-Oberslt. Henauer), BH HR
Dr. Anton Stifter, ,die hohe Geistlich­
keit mit Superintendent 1. R. Gamauf u.
Pfarrer Deehant Berger erschienen. Die
musikalische Ummhmung der Felier be­
sorgten die Muslikkapelle sowie der
Männergesangsvereip Neuhaus unter
der Leitung von Peter Wagner. Dabed.
wurde auch das "Neuhauser Lied" des
ehemaligen Leiters Rudolf Müllner ge­
bracht, den Prolog ver:flaßte OSR Mar­
garethe Postl.

Neuhruus am Klausenbach, ein Markt
in der Dpeiländerecke, in dem bei der
letzten Volkszählung 1804 Menschen
wohnten, ist von der Abwanderung
bedroht: die Bevölkerung nahm - so
OAR Pilz - seit 1971 um rund 200
Einwohner ab. Das beruht ed.nerseits
auf der sinkenden Geburtenrate, ander­
seits auf der Abwanderung: Zahlr:eic:he
Neuhauser Wiandelrten in die Umgebung
von Schwec:hat, nach Gr:az aus.

Dabei entwickelt sich der Markt zur
aufstrebenden Fremdenverkehrsgemein­
de: Das neue Schwimmbad, aber auch
die freundliche Um~ebung sind für
einen ruhigen Urlaub ideal, gastrono­
misch hat das Gasthaus Sampl (ehe­
mals Pock) Spezialitäten zu günstigen
Preisen zu bieten. Mit einer entspre­
chenden Grenzlandhilfe sollte hier ed.n
neuer Aufschwung und Anreiz für die
ft.eißigen Neuhauser geboten werden!
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ANTAU: Anna Rimpfi starb im
87. LebensJahr.

BAD TATZMANNSDORF: Anton
PlJall1k aus Kleinb8Jchselten und Me­
LiJtta Postmann schlossen die Ehe.

DEUTSCH KALTENBRUNN: Es
starb HaraLd Koch aus Deutsch
Ka1tenbrunn-Dorf.

DEUTSCH MINIHOF: Regina
Ma:m:a Tonweber, Nr. 27, schloß mtt
Josef Kremer aus FürstenfeLd die
Ehe.

DEUTSCH SCHÜTZEN: Im Al­
ter von 57 JaJhrenstarb Stefan Ga­
barhel1.

DOIBER: Es vermäJhlten sich
HeLmut Broda und Josefa Ztsser
aus ObeI1drosen.

DÖRFL: Alots Reidinger starb im
ALter von 81 Jahren.

.DRASSMARKT: Agnes Kohl-
mrunn, Marktgasse 17, urnd Frirtz
Walter aus WiJen schLossen den
Bund fürs Leben,.

EBERAU: Zum 50jährigen Be­
standsjubHäum der Chorvereini­
gung Stremtal in Stegersbach stell·
te sd.ch neben anderen Chören lauch
der Ptnk8Jta1er Volksltederchor 8JUS
Eberau als Gratulant ein. ~ Es
starb der BauernpenstoniJst· Alois
Frankl im 78. Lebensjahr.

EDELSTHAL: Antoll1 Schemm
bauer, Hauptstraße 69, und Chri··
stine BöhD;l, Dr. L. Bathyany-Platz
9, schlossen die Ehe.

EISENSTADT: Die Ehe schlossen
Manfred Huf und Brigirtte ELbel,
Ziegelofengasse 1, sowie Franz Wag­
ner und DOI1is Bocsinecz, Pfarrgas­
se \10. - KJathariJna Firngedos, Ko­
daitschstraße 14, ,starb kür\Zlich. Im
A]ter von 83 Jahren starb der
Eisenstädter Hutmacher Josef
SchmiJdt.

ELTENDORF: Die Ehe schLosSen
RudoLf Decker UJIld Doris KoHer.

FORCHTENSTEIN: Josef Schal­
ler und IngriJd EiiJtzenberger sowie
Karl Drexler ulnd ChriJsta Maurer
schLossen den Bund der Ehe.

GAAS: Die Verkäuferin Maria
Grosz schloß mit dem Fleischhauer
Gerhard Vogl aus Leobersdorf den
Bund der Ehe. Weiters heirateten
diJe dipl.~med.-techn. AssistentiJn
Elisabeth Stangl und der Bautech­
niker Alfred Malits 'aus Hasendorf.
- Es starb der Bauernpensionist
A!dolf Gratzl im 64. L8Ibensjahr.

GAMISCHDORF: Edmurnd SkIo­
kltkovits starb im Alter von 36 Jah­
ren.

GERERSDORF: Ewalld Dergov­
sits, Bocksdorf, vermähLte sich mit
Annemarie GrÖller.

GRITSCH: Josef Weber starb im
80. Lebensjahr.

GROSSHÖFLEIN : Es vermählten
sich Friedrich Strünlpf aus Wiesen,
Hauptstraße 69, und Margarete
Remprecht, FLori8.ll:rlgasse 9.

GROSSMÜRBISCH: Auf tragi­
sche Wedse verungLückte der fünf­
jährige Markus IiJ.rtzi. Er ertrank
im VV-asserbehä1ter. Im 70. Lebens­
jahr starb Adolf Kropf.

GROSSWARASDORF: Anton Pe­
rusich starb im Alter von 76 Jah­
ren.

GÜSSING: Die LandesI1egierung
beschloß kürzlJiJch eiJne Verordnung,
mtt der GebiecsteHe der Gememden
Güssmg und Tobaj die Bezeichnung
"Naturpark" erhalten. Es hoodelt
sl!ch dabei um jenen Tat! des Land­
schaftsschutzgeblBtes Südburgen­
länd1sches HUgel.. und Terrassen­
1aJ[ld, der vom Verein "C1usius Na­
turpark Güssing" gepachtet und
ausgebaut wurde. - Josef Zach
und Annelilese KalJch haben gehed.­
raltet.

GÜTTENBACH: Verm.1~ka Rada­
k:ov1ts, Nr. 202, schloß mH Johainn
Schuh aus M1schendorfdie Ehe. ­
Bei einem Traktorunfall starb der
66jäJhTlJge Rentner Josm Hajscan.

HACKERBERG: Im Alter von 66
Jahren starb K!arl Tomsits.

HANNE,RSDORF: Es starb Franz
WerideriJts, 85.

HEILIGENKREUZ 1. L.: Gusrtav
Kurz und Anna Schleicher schlos­
sen die Ehe. - Johann Skerlak,
Nr. 58, starb im ALter von 67 Joo­
ren.

HEUGRABEN: Die Ehe schlossen
Franz Po:tzmann und Herta Pasch.

INZENHOF: Im Alter von 88
Jahren starb Ludwig BreiJtenbrull1­
ner. Maria Köppel starb 6;6jährig.

JABING: Es starben Irma Thek
im 61. und Steflall1 Marth im 75.
Lebensjahr. Im Alter VOIl1 65 Jahren
starb HedwiJg FtschJ..

JENNERSDORF: Ed!I1e neue Bü­
cherei hat die Stadt Jennersdorf
erhalten. Wie Bürgermeisrter Anton
Brückler mitteilte, wurde der alte
Sitzungssaal im Stadtamt umge­
baut und entsprechend. adaptiert.
Für d:i!e BevöLkerung stehen derzeit
über 1000 Bände zur Verfügung. ­
Josef Türk starb im Alter von 50
J8Jhren. Im 71. Lebensjahr starb
Fleischermeister Karl Kögl.

KEMETEN: Es starb Ani1;ia Krei..
ner an den Folgen eines Autounfal­
les im ALter von 17 Jahren. There­
sta Hochwarter starb 68jährig.

KLINGENBACH: Josef .·Wlasich,
Neugasse, und Gabriele Divos so­
wiJe Frenz P:iJnterits, NeUJgasse, und
Marilla Pairits aus Siegendorf
schLossen die Ehe.

KOBERSDORF: Im Alter von 76
Jahren starb LudwiJg Dragan.

KÖNIGSDORF: Im Allter von 79
Jahren starb Gisela Steif.

KROATISCH EHRENSDORF: Es
ehelichte der Postangestellte Ernst
Frühwirth roe Fabriksarbeiterin
AJrma Neubauer aus Jak iIl1 Ungarn.

KROATISCH GERESDORF: Im
Alter von 55 Jahren· starb Franzis­
ka Kuzmich. -Es gaben sich Jo­
sefine Cvitkovich und Manfred Die­
mer aus Wien das Ja-Wort.

KROATISCH MINIHOF: Maria
Horvath starb im Alter yon 78 Jah­
ren.

KROBOTEK: Franz Weber, Kro­
botek 100, schloß mit Maria Vass
aus Wien die. Ehe.

KUKMIRN: GeilStld!cherRat Josm
Piecek, Ehrenbürger der Großge­
metnde Kukmirn, feierte sein 40jäh­
riges PriesterjubHäum. - Es starb
der Dr. der Chemie i. R. Gustav
Muhr, 73 Jahre alt. - Vor dem
Standesamt Kukmirn· und anschlie­
ßend.Irl der evang. Kukmirn schlos­
sen der InstalLateur .Fdtz Illiligasch,
Nr. 97, ,und diJe Angestellte Helga
Amtmann, NeUJSiedl, den Bmd der
Ehe. - ])as Fest der Silbernen
Hochzeit feierte das Ehepaar Erna
und Karl Panner, Nr. 136. -VDit.
Franz Hafner erhieLt aus den Hän­
den des Landeshauptmannes .Theo­
dor Kery das Dekret sed.ner Emen-
nl.llilJg zum Oberschulrat. . .

KULM: Die Eheleute Lukas und
M8Jria Dömötör feierten das Fest
der Goldenen Hochzeilt.

LIMBACH: Der Gemischte Chor
des VBW Limbach feierte sein
25j ähriJges Grü.D!dungsjubiläum.

LITZELSDORF: Den Bund der
E,he schLossen Manfred J osef Tury
aus Olbendorf und Adelheid Ma­
rte Unger.

LOCKENHAUS: Es starb Maria
Bleier, Gmben41, im 69. Lebens­
Jahr.

LUTZMANNSBURG: Im 43. Le­
bensjahr starb Anton Horvath,
Güterweg 87.

MARKT ALE.,HAU: Elisabeth
Kern starb im 77. Lebensjahr. ­
Dr. Hans Benedek U!lld Barbara
Unterlerchner schlossen die Ehß~

MARKT NEUHODIS: Paul Tal­
lian, WetdenIR., U!lld Helga R8Jdits,



Seite 8 BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT Juli/August 1978

NEUSTIFT BEI GUSSING: Die
Gememde Noosti:ßt bei Güssmg
w.i:rd noch heuer eme neue, moder:'
ne Aufboorungsha1leerhJrulten. Dem
FriJedhof vorgeLagert, wird das Ge-

STINATZ: Es vermäh1Jten sich
Dr. WoJ!f.gang Rodinger UIJ1Jd Dag­
mar Grandtts. - Es sibarben The­
resi,a Zsd.fokovilts (83) und Johanna
Grandtts (50) .

STEGERSBACH: D1e Ehe schlos,..
sen diJe KindeJ:1gärtnerin E.lisabeth
SchJ8Jbhietl und D1et,mar Rehling
(Bernstein). - Die Pensim1i!stdn
Hedwig Peischl s~arb im Allter von
77 Jahren. Im Mter von 80 Jahren
starb die Penstionistin Gisera Katits
(01'ltSJte:iJl Ste:iJnbach).

STOOB: PauJLa Gnadlinger, Wie­
seng,asse, starb tm 59. Lebensjahr.

STREBERSDORF: Anton Hor­
v'ruth starb im Alter von 45 Jahren.

TAUKA: Im A!lter von 83 Jahren
s)uarb Karl Jud.

TSCHURNDORF: Den Ehebund
schlossen Mal'itiha Geißler und Wer­
ner Redsner aus Steggraben..

UNTERFRAUENHAID: Theresia
Hetsler, HauptstJ:1aße 61, star.b im
84. Lebensjahr.

URBERSDORF: Ignaz und Maria
HeiJlimamn feierten im Krelise Ihrer
Angehör.iJgen die Goldene Hochzeit.
- Es vermähLten sich Renate
Stranzl und Gerhard Z:achaus Ge­
rersdorf.

WALLENDORF: D~e Feuerwehr
eJ:'ihJieLt eitnen modernen Feuerwehr­
wagen. 17 Batmnen S1trunden hei der
Weihe durch Ortspfarrer Aloic;;
Gombortz Spalier.

WALLERN: Es starb OSR Hlaupt­
schuldirektor Ladis,1Jaus MoliLay im
Alter von 62 J,ahren.

WELGERSDORF: Die Ehe schlos­
sen ELla Schuch und ·A!dolf Brund­
schuih laus Stadtsch1a1nilng.

WELTEN: Das Ehepaar Johanna
und Fmnz Lang feierte das FeSJt
der Go~denen Hochzeit.

WEPPERSDORF: Es starb Mat­
thtas Thumberger, Hauptstraße 49,
,im Alter von 77 Jahren.

WIESEN: Fra;nz Schügerl aus
Neudörfl und Veronika Hofer aus
Wd'esen schlossen den Ehebwnd.

WINTEN: An :iJhrem 80. Ge­
burtstag starb diJe A!ltbäuerin Anna
Weber infolge eiil1HS Schlaganfalles.

WINDISCH MINIHOF: Es ver­
mäLh]ten sdJch Manfred Me1tz U!l1d
IVLaria Sengl aus N eustift-Kapfen­
sterin.

WÖRTERBERG: Aloisia Wolf
starb im 75. LebensjaJhr. - In
Wörterberg WUiJ:1de die Totenhalle,
in der der AltarI1aum vom Btld­
hauer Thomas Resetarilts ,gesta1Jtet
wurde, ihrer Bestim1mumg überge­
ben.

ZURNDORF: Es schlossen Hel­
mut Würtz aus FrauenkJirchen und
RoswithiaKathJarirna Trünkel, Am
Bruhnihof, den Bund der Ehe.

AJ!thodiiS•. schlossen.. den B~d der bäude (im Roihbau bereiJts fertiJg)
Ehe. We]ters vermählten 'SIch Hel- .3JUJf einem Hügel errichtet.
mut Stix aUJS RladJdIDg UlIl!d Viktoria
Krammer NIKITSCH: Joha:rm Csukovits

. starb im Al'ter von 76 Jahren.
MARKT ST. MARTIN: Die Ehe . .

schlossen Martha Steiner. Neugas- ..OB~RBII.J?EIN:. Es 'st~rb dIe ALt-
se 28 und Peter Bleier aus Land- bauerm Marra Mutlner a.m 78. Le-
see. ~ Es starb Anton Menyhart, bensjahr.
Bahng8JSSe 19, 1m 67. Lebensjahr. OBERLOISDORF: Während die

MARZ: Den BU!l1!d der Ehe schlos- Eltern im selben Zimmer schliefen,
sen Mag. ElisaJbeth Fuchs und ersti?kte der ac~t ~onate . alte
DDr. Hans Rene Laurer aus W,iJen. Rene Polatschek m semem GJJtter­

bett.
MOGERSDORF: Ende Juli .

dachten/me Marktgemeinde, das O~ERPET~RSDORF: ~:cchael
Bundesheer der Kameradschafts- GnelSt starb JID 66. LebensJahr.
bund tt:rlJd 'der· Schlößlverein der OBERWART: Direktor Otto Wöl­
TürkenschJl8JCht des Jruhres 1664 bei fer starb im 57. Lebensjlruhr. Ale­
der Gedächtnisstätteam Scb,lößl- xander Horvath starb 59jähr1g. ­
berg. - Eine Rot-Kreuz-Kapelle, Klarl Pauschenwein und Alice Zam­
32 Mann stark, wurde über Inttia- bo schlJOssen die Ehe.
tive des Rot-Kreuz-Burgen1and- .,
Präsidenten W. Hofrat Edmund OLLERSDORF: MIt der WeN:e
ZiJmmermann im Ortsteil Deutsch de.~. neuen AufhaJ!:lrungshaMe m
Miniho[ gegründet. - Im Alter vonJ ~oJ:ltherberg, ~emeB1de C?llersdorf,
67 Jahren starb der Kapellmeister~~ de~ fauch em GÜI~tesdJi~n.strau'L?
und Schneidermeister JU!1d:us Ton-" ;escbJatffen wurde, gmg.. em sehn~l­
weber, Nr. 66. - Mit dem Bau der che~.WUJnSch der Bevo~kerung m
Le1chenhaNe wurde bere1ts begon- Erf.ullung.
nen. Sie so,l1 noch heuer fert:iJgge- PAMA: Anna Zteg1er starb ,1m 91.
ste1J1t werden. LeheIliSJruhr.

MINIHOF LIEBAU: Im 69. Le- PURBACH AM SEE: Im 81. Le-
bensj~r starb AlodJs Ko!11er. \,::;€nsjahr starb Marm. Weißhappel.

MISCHENDORF: Michael Weho- RAX: Im Alter von 32 Jahren
ferstarb im Alter von 79 Jiooren starb ErwilIl BogIlJar, Nr. 153. Lud­
und Hermine Go11Jrutz 11m A'lter von wtg Greis starb 55jährtg.
62 Jahren. RAUCHWART: Elfi Franaschek

MÖNCHHOF: Joil:1ann WUTm aus U!Il!d Karl Bauer sowie Helene
G0Jis und Charlobte HaubenwaHner Ehrenhöfler wnd Josef Jautz haben
schlossen den Bund der Ehe. geheiratet. - Im Alter von 77 J·OO-

MOSCHENDORF: Renate Dunst, ren starb Emma Nierer, Nr. 95.
~achschülerin Nr. 66, und Engel- RETTENBACH: Im ALter von 63
ber,t Feibel,' Schlosser, Nr. 169, Jß;hren starb Thereswa Gamauf.
schlossen den Ehebund. ROHR: Die Ehe schlossen Ger-

NECKENMARKT: Es starb Ma- hard IDermann Ull1Jd Sylvia Zart­
rm. SchmiJdt, Augasse 2,5, im A~er ler.
von 76 Jahren. ROTENTURM AN DER PINKA:

Anna Dirnbeck stal'lb im ALter von
69 Jahren.

RUST AM SEE: Karl Haber­
scheck und Irma Frei!ler ver,mähl­
ten sich.

SCHALLENDORF: Edith Rada­
kovits, Nr. 34, schloß miJt Emill Ta­
mandl aus Rohr dte Ehe.

SPITZZICKEN: Der
Gemeindel'lat Stefa;n RadiJts· stl8Jrb
kürzlich.

STEINFURT: Richard Bauer ,aus
Unterbtldein vermähLte sich mit
Andrea Kapuy.

ST. GEORGEN: Karl Schulz
NEUSTIFT: Im ALter von 72 JaJh- R.ohrga:sse, vermählte sich mtt Mo~

ren starb Gisela Kos. nl~a 'Dil11hof 3lUJS Großhöflein.
ST. MICHAEL: Karl U!l1:d Magda­

lena RadJakovits feierten das Fest
der Goldenen Hochzeit. - Im ALter
von 81 Jooren starb AThl1Ja Fabsits.
JoihJann Hanz starb im 81. Lebens­
jlahr.

NEUBERG: Robert Knor starb
im 72. Lebensjahr. Kruthar1na Ra­
dakovtts starb im Alter von 78 Jah­
ren. Im Allter von 77 J,ahren starb
JUlStine Kovacs, Nr. ,54. - Den
Ehebund schloß Gerlinde Weiner,
Nr. 109, mit Günter Horvath, St. Mi­
chael 237.

NEUDAUBERG: Mruri100ne Pieber
UI11!d Werner Gamperl -aus Rohr­
brunn schlossen den Ehebund.

NEUFELD AN DER LEITHA: Im
53. Lebensjahr starb W/al,ter Frey.

NEUMARKT/tRAAB: Es starb
Franz Kahrim Alter von 48 Jooren.
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Aus der Geschichte der Stadt
Um 600 nach Christi Geburt wan­

derten Slowenen oder Wenden in un­
ser Geb1et ein. Dadurch nahmen viele
Ortsnamen aus der norischen Zeit sla­
wische Formen an, andere Bezeichnun­
gen sind rein slawischen Ursprungs
(Hz, Safen, Rittschein, Rudersdorf etc.).
Zur Zeit Karls des Großen setzte diJe
deutsche Kolonisation ein; die Bayern
hatten die Slowenen unterworfen und
begannen mit großzügigen Rodungen.
Das breite und fruchtbare Feistritztal
gehörte dem steyrischen Markgrafen
und wu~de deshalb "FürstenLeld" ge­
nannt; aber auch andeoc-e Deutungen
des Namens der Staa~ sind möglich.

D1e· befestigte Anlage der Stadt Für­
stenfeld wurde wohl von den J ohan­
nitern errichtet; .die' Stadtgründung
wird um das Jahr 1197 angenommen,
während der Regentschaft des Baben­
bergers LeopoLd VI. Die Mittel dafür
stammen möglicherweise aus dem Löse­
geld des in Dürnstein gefangengehalte­
nen englischen Königs Richard Löwen­
herz.

Die Urkunden aus der ersten Zeit
sind leider durch die häufigen Stadt­
brände und Feindelinfäl1e vernichtet
worden, die· älteste (uns in ed.ner Ab­
schrift erhaltene) Stadturkunde wu~de

von König Rudolph von Habsburg am
24. Februar 1277 .ausgestellt. Darin be­
stätigt er gewisse Vorrechte der Bür­
ger, wie Maut- und Zollfreiheit. Schon
damals führte die Stadt Wappen und
Siegel: Panther und Bindenschild.

Im Spätmittelalter brachen Brand­
katastrophen über die Stadt herein, und
auch der Schwarze Tod verschonte sie
nicht. Laufend wurden die Befesti­
gungsanlagen erneuert und ausgebaut,
Reste der Stadtma,uer, der Basteien und
der "Kavalier" erinnern heute noch
an diese stürmische Zeit. Trotzdem
erred.chte Fürstenfeld gerade damals
seine erste wirtschaftliche Hochblüte.

Im Mai 1480 wurde die Stadt von
den Ungarn belagert und mit Ausnah­
me des' Augustinerklosters und dred.er
angrenzender Gebäude völlig niederge­
brannt. Viele Bürger wurden getötet
oder verschleppt. Erst nach einem Jahr­
zehnt wurde Fürstenfeld von der Un­
garnherrschaft befreit. Wegen der dro­
henden Türkengefahr wurde es im 16.
Jahrhundert stärker befestigt. Heliduk­
ken, Türken und Kuruzzen plünderten
jedoch einige Male die Stadt, auch
Magyaren und Tartaren raubten und
mordeten. Doch die Stadt erholte sich
immer wieder von den Katastrophen.

Im Jahr 1691 gründete Johann Lis­
kutin den ersten tabakverarbeitenden
Betrieb. Die Tabakfabrik (übrigens die
älteste Österreichs) blieb bis in die
jüngste Zeit die wichtigste Stütze der
Fürstenfelder Wirtschaft. 1776 wurde
sie im "Schloß am Stein" unterge-

braciit, wo slLe noch heute ihren Sitz
hat.

Fürstenfeld war lange Zeit Garni­
sonsstadt. Unter Mar:La Theresia lag eine
Kompanie Jmiserlicher Soldaten in der
Platzkaserne (dem heutigen Feuerwelir­
rüsthaus), der Hauptplatz war damals
Exerzierplatz. 1909 wurde die Stadt
von den FI'Ianzosen kampflos besetzt,
die Bürgerschaft mußte dtesie Soldaten
lange verpfiegen und bezahlen. Um dlie
Mitte des vorigen Jahrhunderts zählte
die Stadt ,etWH 3000 Einwohner.

1884 wurde Fürstenfeld ans Eisen­
bahnnetz angeschlosisen. Um die Jahr­
hundertwende erfolgte ein beträchtli­
cher wirtsohaftlicher Aufschwung, un­
ter anderem auch durch den Hopfen­
ar:bau, und noch heute erinnern ein­
zelne überhohe Dachböden an Lager­
räume, in denen der Fürsten:5elder
Hopfen aufbewahrt wurde, der zu den
besten Sorten des Kaiserreiches gehör­
te. Die Sparkassie ermöglichte vielen
Kleingewerbetredbenden den Aushau

Premiere auf Forchtenstein
Kürzlich ging die v:Lelerwartete

Inszenierung Ernst Häussermanns von
Calderons Schauspiel "Das Leben ein
Tr:aum" in einer Starbesetzung erst­
mals über die Burgbühne in Forchten­
stein. Mit J ohanna von Koczian, Chl'i­
stine Böhm, Klausjürgen Wussow,
Heinz Ehrenfreund, Werner Hinz, Wal­
ther Reyer, Robert Jusits waren die
Hauptrollen besetzt. Das BühnenbiLd
schuf Karl Eugen Spurny, die Kostüme
entwarf Leo Bei.

Zum zwed.tenmal, nach Hauptmanns
"Elga", wurde damit ein Werk in den
Spielplan der Burgbühne, seit vielen
Jahren die Pfiegestätte Grillparzers im
deutschsprachigen Raum schlechthin,
aufgenommen, das zwar nicht unmit­
telbar von Grillparzer stammt, mit ihm
jedoch im engsten Zusammenhang steht.

Neues Zentralgebäude für das
Rote Kreuz kostet 12,3 MU!. S

Landeshauptmann Theodor Kery hat
in der Henri-Dunant-Straße in Eisen­
stadt das neue Zentralgebäude des
Landesverbandes Burgenland des öster­
reichisehen Roten Kreuzes offiziell sei­
ner Bestimmung übergeben. Es wurde
in einer Bauzeit von etwa zwei Jahren
mit einem Kostenaufwand von 12,3 Mil­
lionen Schilling errichtet und umiaßt
Büroräume des Landesverbandes und

'der Bezirksstelle Eisenstadt, Garagen
für den Wagenpark, edn Katastrophen­
magazin, in dem u. a. ein Zeltlazarett
für rund 160 Personen mit kompletter
Ausstattung gelagert ist, Lager- und

ihrer Betriebe, und um 1910 war die
Einwohnerzahl auf 5500 gestiegen.

Kleine Notizen aus der Zwischen­
kriegszeit :

1921 erhielt Fürstenfeld ein·· "moder­
nes Lichtspieltheater. Am' 12. Juli 1931
kreiste das Zeppelinluftschiff dies
Dr. Eckener zum Gaudium der Bevöl­
kerung über der Stadt. Am 7. Oktober
desselben Jahres erfolgte der Spaten­
stich für das MisslionSJhaus St: Severin.

Der Zweite Weltkrieg endete 1945 an
der Stadtgrenze. Dte Bevölkerung hatte
viele Opfer zu beklagen, und die Schä.,.
den an den Gebäuden.waren erheblich.

Die Grenzstadt Fürstenfeld hat im
Verlauf ihrer Geschichte viele schwere
Zeiten gesehen. Die Bevölkerung hat
diese Schwterigkeiten aber immer wie­
der mit Mut und beharrlicher Arbeit
überwunden.

Wenn Ste skh· näher ... mit der Ge­
schichte .der Stadtausleinandersetzen
wollen, empfehlen wir folgende Lek­
türe: "Geschichte der Stadt und des
Bezirkes Fürsten:ßeld" von HanS Pirch­
egger und Sepp Reichl.

Archivräume sowie ed.nen Festsaal"
der als Mehrzweckraum mit :~inerMel
dienwand für Schulungszwecke ausge­
stattet ist.

Musische Sommerkurse 1978
in Neunlarkt an der Raab

In N eum:arkt an der Raab· fanden
mit Unterstützung··.·· der Burgenländi'"
sehen Landesregierung, des BUndesmi~

nisteriums für Unterricht lind Kunst
sowie der Förderungsstelle des Bundes
für Erw.achsenenbildung für das Bur­
genland Musische Sommerkurse statt.
Die Kurse in Neumarkt werden all­
jährlich seit 1971 abgehalten Und er­
freuen sich einer sted.genden Beliebt:..
heit. Die organisatorische Leitung hat
Prof. Feri Zotterinne.

Zielsetzung der Musischen Sommer­
kurse auf dem Gebiet der Gegenwarts:..
kunst ist die Vermittlung von Grund­
lagen und die Weiterentwicklung des
schon Erreichten. Die Kunst von heute
schließt die Möglichkeiten der Gestal­
tung, des Ausdruckes und des Mate­
rials, vom Erfassen des Figurativen
bis zur Abstraktion und von der naiven
Darstellung bis zum Experiment, mit
ein.

Die Musischen Sommerkurse .. ermög­
lichen .. den Teilnehmern aller Alters­
stufen ein wertvolLes Erlebnis durch
die tägliche Zusammenarbeit mit be­
deutenden Künstlern. Seminare und
Vorträge anerk:annter Persönlichkeiten,
mit anschließenden Diskussionen be­
reichern die Kurse;
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Güssing und der Fremdenverkehr
Die junge Stadt Güssing versucht ­

teils auch auf Eigeninitiative -, den
Gästen etwas zu bieten. So veranstal­
tete der Gasthof Stelzmayer einen
Frühschoppen mit dem "Güssinger
Bauernbrettl" einem Teil der Güssi­
ger Stadtkapelle unter der Leitung von
Kapellmeister Franz J andrasits. Als
Conferenc1er fungierte Rudi Trott­
mann, genannt "Trotti" , der das Pub­
likum mit seinen Späßen bei guter
Laune hielt. Auch die Glasinger Volks­
tanzgruppe, die erst seit Jänner dieses
Jahres· besteht, bot eine kleine Auswahl
aus ihrem Repertoire.

Schweizer Reisebüros bieten
Burgenland-Aufenthalte an

In Basel fand die diesjährige Muster­
messe statt. Neben anderen Fremden­
verkehrsinstitutionen beteiligte sich
daran auch die ÖsterveichischeFrem­
denverkehrswerbung mit einem Werbe­
und Informationsstand. Um das Ange­
bot der einzelnen österreichischen Bun­
desländer für den Schweizer Gast bes­
ser vorstellen zu können, war jeder
Messetag einem anderen Bundesland
gewidmet. Zum Burgenland-Tag hatte
sich auch der Vorstand der Fremden­
verkehrsabteilung des Amtes der Bur­
genlänclischen Landesregierung, Hofrat
Dr. Tschach, bei der Basler Muster­
;messe mit ,einem Prokuristen der
Blaguss-Reisen eingefunden. Spezielle
Interessenten wurden durch Einladung
auf di,e Anwesenheit burgenländischer
Fremdenverkehrsfachleute besonders
aufmerksam gemacht.

In Gesprächen ~it dem Zweigstellen­
leiter der' Österreichischen Fremden­
verkehrswerbung in der Schweiz, Tim­
ko, und Vertretern von Reisebüros
konnte festgestellt werden, daß ber:eits

Sicherheit in Österreich
Wenn die Sicherheit eines Landes

nach dem beurteilt· wÜI1de was auf den
TV-Schirmen zu sehen ist, dann wäre
der Mord das häufigste Verbrechen. In
Wirklichkeit aber ist der Anteil an
Blutverbrechen minimal und hat außer­
dem di,e höchste Aufklärungsziffer.
Freilich beschäftigen uns Verbrechen
des Terrors, des Menschenraubes, Gei­
selnahmen und Erpressungen über alle
Maßen und sie werden auch mit den
modernsten Mitteln bekämpft.

Eine echte Aussage über die Sicher­
heitsverhältnisse in Österreich gibt uns
die Statistik für 1976. In diesem Jahr­
und praktisch nicht verändert in den
Jahren vorher und nachher - haben
in Österreich rund 23.000 Exekutivbe­
amte (Polizei und Gendarmerie) 58mal
von ihrer Schußwaffe Gebrauch ge­
macht, davon 24mal um Warnschüsse
abzugeben. Damit ist eigentlich sehr
eindrucksvoll aufgeZieigt, daß es in
Österreich ein hohes Maß an Slicherheit
gibt.

Freilich ist in der Bevölkerung das

folgende Schweizer Reisebüros das
Burgenland als Zielort ihrer Reisean­
bote erwählt haben: Kuoni und Ho­
telplan (Migros-Reisen in Zürich so­
wie Reisebüros in Agrau, Baden, Basel,
Bern, Grenchen, Windisch, Worb und
Zürich. Da der von der Österreichi­
schen Fremdenverkehrswerbung für
den Sommerfremdenverkehr 1978 ge­
wählte Slogan "Bergwandern in Öster­
veich" für das Schweizer ReisepubLi­
kum nicht zielführend ist, forciert die
Zweigstelle in der Schweiz elin Kon­
trastprogramm und stellt Ostösterreli,ch
und insbesonders das Burgenland in
den Mittelpunkt seiner Sommerwer­
bung. Ein Umstand, der sicherlich sei­
nen Niederschlag in einem Ansteigen
der Nächtigungsziffern von Schwelizer
Gästen im Burgenland finden wird.

Ein weiterer Vorschlag betraf die
Zusammenarbelit eines Schweizer Wein­
importeurs mit der Burgenländischen
Weinwerbung. In Verbindung mit der
Weinlese soll auah eine· Nachsaisonwer­
bung für das Burgenland gestartet
werden.

Die ungarische Volksgruppe
in Oberwart

Der Burgenländisch-Ungarische Kul­
turverein in Oberwart besteht seit dem
JahI1e 1968 und hat eine rege Tätigkeit
in verschiedenen kulturellen Ber,eichen
aufzuweisen. So werden ungarische kul­
tur1elle Veranstaltungen, wie Theater­
aufführungen, Liter:aturvorträge, Hei­
matabende und KO'fiZierte im Burgen­
land aufgeführt. Ein weiterer Bereich
der Tätigkeit sdnd Besichtigungsfahr­
ten nach Ungarn und vor allem die
Kinderferienaufenthalte am Plattensee.
Die zwei Bibliotheken des Ver:eines
bieten zahlr:eicihe intereSiSlaniJe ungari­
sehe Werke an. Zweimal im Jahr er­
scheint das· Mitteilungsblatt "Örseg".

Wissen um diese I1eale Slicherheit ver­
zerrt und wird oft v:erkJehrt gesehen.
Ein wesentlicher Grund dafür liegt
zweifellos darin, daß in der Berichter­
stattung durch di'e Massenmedien klei­
ne Kriminalfälle als Seitenfi.iller groß
herausgestellt werden.

Im Jahre 1976 gab es bei der Gesamt­
zahl der Verbrechen einen Rückgang
von 6 %. Bei den Verbrechen gegen
Leib und Leben gab es zum Vorjahr
einen Rückgang von 25 %, bei den
Suchtgiftdelikten einen solchen von
15 %.

1976 und 1977 waren Monate hin­
durch in Österreich Banküberfälle an
der Tiag~sordnung. Nicht nur in den
Städten, auch in ländlichen Gemeinden
wurden viele kleine Kassen durch
maskierte und bewaffnete Täter aus­
geraubt. In großaufgemachten Berich­
ten und Reportagen wurde die Öffent­
lichkeit davon unterrichtet, aber auch
darüber informiert, wie einfach es 1n
unserem Lande seli, zu Geld zu kom­
men. Die Polizei ist dabeli nicht immer
gut weggekommen. Es hat vieler, har-

tel' Einsätze bedurft bis die Verhält­
nisse auf diesiem Gebiet wieder norma­
lisiert werden konnten.

Die Jugendkriminalität ist in ÖsiJer­
rei eh bisher nicht zu dem so oft disku­
tierten Problem geworden - im Ge­
genteil. Der Anteil der Jugendlichen an
der .Gesamtbevölkerung hat von 1971
bis 1976 um 12,6 % zugenommen. Die
Anzahl der jugendlichen Täter hat im
gledchen Zeitraum nur um 11,1 % zu­
genommen. Zahlenmäßig kommen da­
bei die von Jugendlich begangenen
leichten Vermögensdelikte am meisten
zum Tragen, die aber für die Kriminal­
struktur in unSler:em Lande sicher un­
erheblich Slind. Vor allem sind es Auto­
matenaufbrüohe, Gebrauchsdiebstähle
bei Fahrzeugen, Aufbvechen von W0­

chenendhäusern u. a. m.

Der Stand der PoliZiei- und Gendar­
mer:iebeamten wurde seit 1970 um rund
1700 Beamte verstärkt. Im Durchsohnitt
kommt auf etwa 310 Einwohner ein
Exekutivbeamter. In den Städten ist
das Verhältnis Bevölkerung zur PolLi­
zei etwas dichter, auf dem Land we­
niger dicht. Im Burgenland (ohne
Eisenstadt und Rust) kommt auf etwa
400 Einwohner ein Gendarmeriebeam­
ter. Etwa ein Sechstel des Personal­
standes der Polizei und Gendarmerlie
v,ersieht Kriminaldienst.

In den letzten Jahren wurde die Am~­

rüstung der PoLizei und Gendarmerie
\veiter verbessert. Die Vollmotorisde­
rung und eine umfassende Funkausrü­
stung sind gegeben. Zum ZweckJe ednes
guten Kontaktes zu~ Bevölkerung wur­
den für Ratsuchende kriminalpolizelili­
che BeratungssrtJellen edngerichtet. In
den Städten mischen sich Kontaktbe­
reichsbeamte unter die Leute, um für
sie da zu sein. Auch im Verl~ehr wird
man den PoliZieibeamten überall an­
tl,effen - von der Schulwegslicherung,
wo er den SchüLerlotsen unterstützt, an­
gefangen, bis zur streng gegen Ver­
kehrssünder durchgreifenden Funk­
str€lifbesatzung oder im Helikopter zur
Vel."kehrsüberwachung.

Ein ganz, modernes, elektronisches
Fahndungssystem hat dem Polizei- und
Gendarmeriebeamten im Kampf gegen
das Verbrecherturn Chancengleichheit,
wenn nicht sogar eine Überlegenheit
geschaffen, die durch die Mitarbed..t der
Bevölkerung abgesriohert erscheint.

Sicher ist Österreich nicht vom po­
litisch motivierten Terrorismus, von
Geiselnahme, Flugzeugentführungen
ErpI1essungen u. a. verschont. Aber
auch da wird, internationale Erfahrun­
gen ausnützend, geschult, trainiert und
ausgerüstet und slicher ein Höchstformat
an Vorbereitung und Einsatzstärse er­
reicht werden.

Als FremdenverkJehrsland braucht
unser Land ruhige und sd.chere Ver­
hältnisse in Stadt und Land. Die Öster­
reichische Bundesgendarmerie und Bun­
despolizei sind dafür die besten Ga-
ranten. msn
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Österreich 1918 bis 1938 - Von
der Monarchie zum Anschluß

Sinn der im Auftrag des Bundeskanz­
lel'lamtes-Bundespressedienst vom Öster­
reichischen Gesellschafts- und Wirt­
schaftsmuseum, Wien, anläßlich der
Gedenkjahre 1918 und 1938 gestalteten
FreiLichtausstellung ist es, anhand von
Großfotos, Karten, PLakaten, Dokumen­
ten, Zeitungen, Statistiken und ande­
ren Exponaten die innerösterreicmsche
Entwicklung bis zu dem vor 40 Jahren
vollzogenen "Anschluß" darzulegen.

In drei Themengruppen werden das
politische Geschehen, die Wirtschaft
und der Alltag behandelt. Schwerpunk­
te sind die gemeinsamen Leistungen der
KoaLitionsIregierung Renner-Fink 1918/
1920, die Infiatdon und Arbeitslosligkeit,
die RadikaliSlierung des Alltages und
der Bürgerkrteg.

Vor dem Hintergrund der wirtschaift'­
lichen und politischen Krise werden die
Zweifel an der Lebensd'ähdgkeit des
selbständigen Ösrterl'leich tr:ansparent.
Was der Friedensvertrng und die wirt­
schaftliehen Sanierungsbedingungen am
Beginn der Ersten Republik verwehr­
ten, nämlich die Angliederung Öster­
reichs an die Weimarer Republik,
wurde unter Hitler-Deutschland bei
völlig anderen Vorzeichen realisiJert.
Anliegen der Ausstellung ist es, ohne
Emotionen das AUlseiinanderklaffen des
politischen Lebens bis zu einem Sta­
dium aufzuzeigen, in dem es keine Gie­
sprächsmöglichkeit mehr gibt oder in
dem Gespräche zu nichts mehr führen.

Daß ffic.n sdch aber schon sehr früh
ein Bild über nationalsozialistische Me­
thoden 111,;;\.chen konnte, geht aus Do­
kumenten dieser Ausstellung deutlich
hervor. Neben der Leliche des 1925 er­
mordeten Mödlinger SchutzbÜlldlers
Müller steht - pLastisch gestaltet ­
ein SA-Mann. Die Figur eines Ar­
beits10sen charakterisi1ert in ähnlicher
Weise den Alltag, und die verschiede­
nen Flugblätter aus dieser Zeit vernn­
schaulichen die politische Vielfalt, aber
<lUch die Härte der Auseinandersetzun­
gen.

Der Ballhausplatz mit der Regierung
SeYSls-Inquart am 11. März 1938 ver­
anschaulicht als zentl'lales Foto das
Ende der Selbständigkeit Österreichs
und den Anfang von neuer Verfolgung
und Krieg. Eine Bd.1anz des Bruder­
krieges und eine Zeittafel runden die
Darstellung ab. Ein Geleitwort des
Bundespräsidenten stellt den Bezug zur
Gegenwart her. Allen interessiierten
Staatsbürgern wird die Dokumentation
Wissenswertes über diese schweren
Jahre bieten. Vor allem der Jugend soll
damit gezeigt werden, wohin unver­
söhnlicher Parteienstreit und wohin
Radikalisierung führten.

Bgld. Schulverkehrserziehung ­
Eberau 1. Einsatzort im Lande

Mit besonderer Freude und Genug­
tuung konnte Bürgermeister Helmut
Sabara feststellen, daß Eberau das

Schulz~ntrum im Unteren Pinkatal als
1. Bmsatzort im Lande für dLe "Bgld.
SchUlverkenrserzlenung" ausgewanlt
wurde. Daoei hanGelt es Slcn um
einen mobuen Scnulverkehrsgarten, des­
sen Inventar mit einem gro1Jen von
der Landesregierung ange:kaunen Em­
satzwagen nacn einem genauen :L.eo.tplaf!
der ~cnUlbenor;de in dteeo.nzelnen
Schworte des Landes geOl~acht WIrd.
Der VerkenrsunternCht wlI'd von Be­
amten des Landesgenetarmenekomman­
dos erteilt. Je elle K.Lasse rmt ca. 30
Kindern wird in zwei Unterrichtsein­
helten theoretisch und praktIscn ge­
scnult. Unter Verwendung einer kom­
pletten Ampelan.Lage und unter Benut­
zung von 17 KJ.ndertahrradeTn unü
vier Go-carts werden alLe Verkehrs­
situationen, die im normalen Stratien­
verkenr vorkommen, intenstiv geprObt.

Le:ndesgendarmeriekommandant,
Oberst lYJic:hael Lenner, lieb es sich
nicht nehmen, seinen auf diese Weise
in Eberau im Emsatz befindLichen Be­
amten einen kurzen Besuch abzustat­
ten. Dabei konnte er sich davon über­
zergen, daß die EbeI1auer Schulkinder
.mit ELan und Begeisterung die gestell­
ten Verkehrssituationen zu meistern
veI'1Suchten, .zumal stedoch wenigstens
für einige Stunden den grauen SChul­
alItag vergessen durften.

Aus dem Nachbarland Ungarn:
Fertörakos

Fertörakos, eine eigenartig schöne
Gemeinde, 9 Kilometer entfernt von
Sopron. . li

Am südlichen Dorfende steht d~ ehe­
malige Bischofsschloß, in schöner Form
im 17. und 18. Jahrhundert durch Mel­
chiOll' Hefele gestaltet.

Das nach dem Zweiten Weltkrieg
herrlich l'Iestau1"1erte Schloß zeigt Wand­
gemälde in voller Pracht von Caiaetano
di Rosa. Am Hauptplatz steht der ein­
zige öffentliche Pranger, der Schand­
pfahl des Landes. Gegenüber eine mit­
telalterliche Kirche, einst von den Tür­
ken zerstört, im Jahre 1686 mit einem
imposanten, festen Turm neu erbaut.

Die einstige Wassermühle mit dem
schönen Barocktor und einer Sonnen­
uhr wirkt heute als Touristenhotel.

Am nördlichen Dorfende befindet sich
ein Steinbruch von europäischem Ruf.

Während des Gested.nsabbaues arbei­
tete man sich in die Bergseite, schuf
dort eine an ägyptische Felsentempel
und Felsengräber erinnernde Stimmung
mit überwältig wirkenden Hallen.
Jährlich kommen mehr als 200.000 Be­
sucher in den Steinbruch. Seit vier Jah­
ren agiert hier die berühmte Felsen­
bühne, die vollkommene Akustik prä­
destinierte diesen Ort gerade dafür.

Während der Soproner Festwochen
werden hier Konzerte, Opern- und
Theatervorstellungen veranstaltet. Die
in- und ausländischen Besucher wa... en
von den Aufführungen (Fidelo, Trou­
badour, Orpheus, Verdi-Requiem, Beet-

hoven-Symphonien und Ballettabende
sehr begeistert.

Derselbe Leitha-Kalkstein ist auch im
Burgenland, in St. Margarethen, vor­
handen, an der Stätte der internatio­
nalen Symposien. Aus den Quaderstei­
nen wurden einst die Mauern der rö­
mischen Burg (Castrum) erbaut.

Der harte, wetterfeste Kalkstein wur­
de in Sopron und auch' in Wien (Uni­
versiität) als Baumaterial verwendet
ist aber auch zu Bildhauerarbeite~
(DredfaltigkeitssäuLein Sopron) vef'­
wendbar.

Von der Decke des Steinbruches sieht
man das herrliche Panoramabild des
Nousiedlers1ees, ungar,isch "Fertö". Der
See hat eine Länge von 36 km die
Brei.te beträgt 7 bis 12 m, von' den
337 km2 besitzt Ungarn 87 km2• In sea.­
ner Umgebung wächst das Gold des
Sees, das Schilf. Das Seegebiet steht
unter Naturschutz, es ist ein Paradies
für 289 Vogel- und 32 Fischarten.

St. Gotthard - ein "vergessener
Ort" hart am Eisernen Vorhang

"Vor dem Zweiten Weltkrieg sind
wir oft zwei- bis dl'Ieimal nach St. Gott­
hard/Ungarn hinüber zum Abendessen
gefahren, um uns bei Zigeunermusik
zu unterhalten", erzählen ältere Grenz­
bewohner. Heute hat der "E~seme Vor­
hang" den 6000 Einwohner zählenden
Ort vergessen laslsen.

Die Ostbahn fährt zwar noch bei
St. Gotthard über dte Grenze und hält
.zuvor im burgenländischen Mogersdorf,
aber für den Individualverkehr gibt es
ßeit der kommunistischen Machtergrei­
fung ein unüberwindbares "Halt". Man
kann St. Gotthard nur über den Grenz­
übergang HeiligenkreuzlRabafüzes,
rechts abbiegend, erreichen. .

Die .Menschen haben sich kaum ge­
ändert, ste sind nur etw,as schüchtern
wenn Touristen von "drüben" sie.an~
sprechen. Ältere St. Gottharder werden
gesprächiger, wenn man sie an die Ver­
gangenheit erinnert. "Ja, früher, da
war es noch lustig, c1agab es noch
keine ,dichte' Grenze. Da kamen Bur­
genländer und Steli.rer sogar in unsere
Sensenfabrik arbeiten. Gotthard war
ein blühendes Zentrum, mit blühendem
Gewerbe und Handel. Aber wir haben
die Hoffnung nicht verloren, es muß
besser werden!" So hoffen also noch
unsere ungarischen Nachbarn - und
das ist gut so.

Die "Sensenfabrik" gibt es auch heute
noch. In ihr werden landwirtschaftli­
che Maschinen erzeugt. Darüber hin­
aus wurden in St. Gotthard zwei Tex­
tilbetriebe und eine Möbelfabrik an­
gesiedelt. Auch alle Grundschulen und
ein Gymnasium sind vorhanden. über
allem erstrahlt aber - weit über die
trennenden Grenzen hinweg - die
mächtige barocke Pfarrkirche, so als
hätte es niJemals Krieg und keinen
"Eisernen Vorhaag" als Folge gegeben.
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Ihr Uhrmacherme:ister und

Juwelier

Hauptplatz 8, Telefon 03352-448

Uhren und Schmuck sind Ge­
schenke von bleibendem Wert
und nirgends so günstig wie in

österreich.

Ich halte daher eine besonders
schöne Auswahl an Diamant:r.in­
gen, Dukatenbroschen, goldenen
Armbändern, Manschettenknöp­
fen, Halsketten, Armbanduhren
(Omega, Eterna) und Kuckucks-

uhren für Sie bereit.

Besuchen Sie mich bitte wäh­
rend Ihres Aufenthaltes in der

alten Hei:mat!

Hauptpl1a.tz 1, Telefon 03322-2421

Ein lieber Gruß aus strem
nach Amerika

FDau Thereslia Gargel' aus Stl'lem
feierte kürzlich im KrelL5ie ihrer Fami­
lie und Verwandten ihren 75. Geburts­
tag. Mit diesem Brl.ld sendet slie liebe
Grüße aus der alten Heimat zu ihren
Lieben in der neuen W,elt.

Hochzeitsglocken läuten ...

Oberamtsrat Hans Fritz,
Rudersdorf, verstorben

Im Alter von 51 Jahren starb nach
langer, schwerer Krankheit der Lei­
tende· Gemeindeoberamtsrat Hans Fritz
aus Rudersdorf. Er hinterläßt Frau und
drei Kinder und war durch viele Jahre
Leiter des Gemed.ndeamtes in Ruders­
dorf, zu dem auch die Gemeinde
Deutsch Kaltenbrunn gehört. Mit dem
Verstorbenen verlieren die Gemed.nden
Rudersdorf und Deutsch Kaltenbrunn
einen hervorDagenden Beamten, der weit
und breit bei der Bevölkerung beliebt
war. Hans FI'Iitz war auch Mitarbeiter
der Burgländiischen Gemeinschaft.

Kürzlich schlosisen R. Dunst, Mo­
schendorf 66, und Engelbert Feibel,
Moschendorf 16, den Bund der Ehe.
Das junge Paar grüßt mitSIeinem
Hochzeitsbild alle Verwandten und
Freunde im In- und Ausland. Auch
die Burgenländische Gemeinschaft gra­
tuliert herzlich!

Kürzlich feierte die Altbäuerin Anna
Konits in Kroatisch Ehrensdarf in gu­
ter geistiger und körperlicher Verfas­
sung ihren 90. Geburtstag. Mit diesem
Bild grüßt die Jubilarin ihren Bruder
und ihre übrigen Verwandten in Ame­
rika.

Kroatisch Ehrensdorf: Hohes Alter

Freude mit der BG.

Die Burgenländische Gemeinschaft
überreichte aus Anlaß des 80. Geburts­
tages an Herrn Jase!: Deutsch in Ru­
dersdorf im Auftrag der Verwandten
aus Argentinien einen Geschenkkorb.

Rotkreuzkapelle Burgenland
gegründet

In Anwesenheit des Bürgermeisters
von Mogersdorf, Johann Lex, des Jen­
nersdorfer Bezirksleiters des Roten
Kreuzes, Direktor Nikolaus Tajmel, und
des Landesrettungskommandanten Wal­
tel' Gugel', wurde in Deutsch Minihof
durch den Präsidenten des Roten Kreu­
zes, HR Dr. Zimmermann, die Rot­
kreuzkapelle Burgenland gegründet.



Künstler im Burgenland:
Johannes Wanke

Vor zehn Jahren Wlar Prof. Johannes
Wanke der erste Gast des Atellerhauses
in Neumarkt an der Raatb. E.r schuf
dort Holzschnitte, die als Burgenland­
Zyklus bekannt werden sollten. In den
folgenden Jahren entstanden die Zy­
kIen "Raabtal" und "Eisenstadt" . Aber
auch in Aquarellen setzte sich. der
Künstler mit der Landschaft des Bur­
genlandes auseinander. Dieses Land ließ
ihn nicht mehr los. Zwei SommeT lang
lehrte er Druckgraphik im Rahmen der
Kurse für musisch Intereslsrierte in
Neumarkt; er trat der Künstlergruppe
Burgenland bei; AusstelLungen seiner
Werl~e gab er in Bad Tatzmannsdorf
(Galerie Quellenhof), Eisenstadt (Lan­
desgalevLe) und Mattersburg (Kultur­
zentrum). Heuer hat Wanke die Kon­
sequenzen aus seiner Verbundenheit
mit dem Burgenland gezogen: er hat
sich - wie schon ein halbes Dutzend
seiner Kollegen vor ihm - im Raabtal
ein Haus gekauft.

Johannes Wanke wurde 1923 in Wien
geboren. Er studierte an der Akademie
der bildenden Künste in seiner Vater­
stadt. Dort lebt er auch - vorerst noch
- als freischaffender Künstler.

Er gilt als Meister des Holzschnitts.
In weit über 1000 Arbeiten erscheinen,
oft zu Zyklen gefaßt, vor allem Land­
schaften und Architekturen in mate­
rialgerechter Verdichtung. Daneben
entstehen Farbholzschnitte mit Tiermo­
tiven, urd, als künstlerische Höchstlei­
stungen, graphische Umsetzungen sei­
ner IPus,ikalischen Empfindungen
(Bruckner-, Schubert-, Beethoven-Zy­
klus). Die in meisterhafter Technik aus
dem Holz geschnitzten Zeichen haben
Kraft und Ausdruck. In jedem Holz­
schnitt - so wurde einmal ges1agt ­
stecke ein zerstörter Baum. Die Gra­
phiken Wankes s,ind eher Dokumente
einer aus Künstlerhand gewachsenen
Metamorphose des Baumes.
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hat bei den Endspielen der Gruppe Ost
der Schülerliga, die in der Zeit vom
24. bis 29. Mai 1978 in Pinkafeld durch­
geführt wUI'Iden und an denen die Lan­
desstiegel' von Wien, Niederösterred.ch
Steiermark, Kärnten und dem Burgen~
land teilnahmen, einen großartigen
Erfolg. Ohne Niederlage, mit einem
Torverhältnis von 1: 5 und 7 Punk­
ten, holten slich die Güssiger den Sieg
der Gruppe Ost und damit die Teil­
nahme am SchÜlerliga-Bundesfinale
das am 3. Oktober 1978 in Salzburg
bestritten wird. Im Endspiel treffen die
Güssinger auf die Hauptschule Salz­
burg-Lehen.

Man war einer Meinung, daß das
Fußballnachwuchsfest des Burgenlan­
des in Heiligenkreuz 1. L. ein großar­
tiges, gLanzvolles Fest war und die be­
ste Werbung für diesen Mannschafts­
sport.

Ehrengäste belim Festzug

Schülerligamffister der Gruppe,' Ost,
Hauptschule GüsSiing: Stehend von links
nr,ch rechts: Betreuer Kirchner, Ma­
lits, Billovits, Mayer, Frühwirth, Roth,
Schmidt, Weber; hockend: 'Obran,
Reichl, Hamedl, Kienzl, Sanzer, Kern,
Hirmann, Ga,rger.

Hier abtrennen und einsenden

Burgenländische Gemeinschaft
8382 Mogersdorf, Austria

Folgende Personen interessieren sich für eine Mitgliedschaft (Neuwer­
bung) für die BG.:

Dete Kraft, c1te der Künstler in den
Holzschnitt legt, wandelt sich beim
Aquarellieren in Dynamik. Eine Reihe
von Landschaftsaquarellen, die heuer
im Frühjahr in Neumarkt entstanden
sind, ~ind treffende Beispiele dafür.
Sie werden dem Raabtal neue Freunde
gewinnen. Pröll

Vor-, Zuname, Anschrift:

Großartiges Fußball-Nachwuchstur­
nier in .ueiligenkreuz i. L.
Von Gruppenobmann Gustav Pumm

Am 21. Mai 1978 war Heiligenk:reuz
1. L. Schauplatz eines großartigen Ju­
gendsporttestes des Burgenländischen
Fußballverbandes. Die anwesenden Fest­
teilnehmer bekamen herrlichen Fußball
zu Siehen.

Die Gruppe Süd des Burgenländi­
sehen Fußballverbandes war mit der
Organisation und Durchführung des
Fußballnachwuchs:ßestes beauftragt. Fe­
derführend und veTantwortllch z;eich­
nete der Gruppenobmann Süd des Bur­
genländischen Fußballverbandes. Die
gut gelungene Ve~anstaltung wurde von
den Sparkassen Jennersdorf, Stegers­
bach, Rechnitz urd Pinka:ße1d gespon­
sert und von 22 Firmen des südlichen
Burgenlandes finanziell unterstützt. Den
Ehrenschutz hatten Landeshauptmann
Theodor Kery und Landeshauptmann­
Stellv,ertreter Franz Soronics übernom­
nlen.

Etwa 3000 Nachwuchskiioker und Fans
beteiligten Siich an dem imposanten
Festzug durch Heiligenkreuz 1. L., be­
gleitet von drei Musikkapellen, zum
Sportplatz und umsäumten das Spiel­
feld, als die EndspieLe im BFV-Jugend'­
cup, der BFV-Juniorenmannnschaft und
das Schülerligaiinale in präziser Orga­
nisation über die Bühne rollten. Neben
den sportlichen EI'Ieignislsen gab es für
die Nachwuchsfußballer Ehrungen, Ge­
schenke in Form von Fußbällen und
Dressen sowie zahlreiche Preise für die
Gruppensieger.

Nun zu den Höhepunkten welche
zweifelsohne die Finalspiele waren:
Jugendcupfinale : UFC Podersdorf ge­
gen SC Pinkafeld 3 : 2 (3: 2), SchüLer­
ligafinale : Hauptschule Güssling gegen
Hauptschule Stoob 3: 1 (1: 0), Junio­
renfl.nale: SV Lackenbach - SV Stein­
brunn/Zillingtal 3 : 1 (1: 0).

Die Hauptschule GüsSiing, als Bur­
genländischer Meister der Schülerliga,

BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT1978
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Oberwarter Apothekerehepaar - Ski-Champions

Auch beim diesjährigen Weltcup der
Apotheker und Mediziner war der
Oberwartel" Apotheker, Georg Glöckner,
sehr erfolgreich. Magister Glöckner
war unter den 250 Teilnehmern auf der
FIS-Weltcupstrecke in Frankreich drei­
mal Dritter: im Slalom, Riesenslalom
und 15 km-Langlauf. Eine überaus be­
achtliche Leistung in einem sehr
schwierigen Gelände in 2000 m Höhe
(Training in nur 800 m Höhe in Bad
Gastein).

Magister Georg Glöckner ist ein hart
durchtrainierter Sportler. Vielfacher
Landes.meister! (Im Zehnkampf, Fünf­
kampf, Kugelstoßen, Hammerwerfen
und Weitsprung!) Er ist abea:- auch der
einzige Burgenländer, der bisher im
Riesenslalom die Österreichische Mei­
sterschaft der Apotheker gewann. Er ist

weithin bekannt - auch vielen Aus­
landsburgenländern - in seiner herz­
lichen und humorvollen und stens hilfs­
bereiten Art - und über seinen Beruf
hinaus in seiner Altersklasse als der
profil:Lerteste Sportler des Burgenlan­
des!

Seine Gattin, Erika, scheint ihm mit
Erfolg auf der SkJ.-Rennpiste nachzu­
eifern. So war sie heuer - es war ihr
erstes großes Rennen - beim Welt­
cup die einzige Apothekerm, die unter
den vielen Ärztinnen beim 5 km-Lang­
lauf nicht nur mit dabei war, sondern
als beste Österl'leicherin den ehrenvol­
len 4. Platz errang. Allseitige Bewun­
derung und Anerkennung! Auch die
Burgenländische .Gemeinschaft gratu­
liert beiden sehr herzlich!

Goldene Hochzeit in
Neuhaus in der Wart

Altbürgermeister Ferdinand Obojko­
vits und seine Gattin (Cäcilia) feierten
im Kreise :iJhrer Familie, Verwandten
und Freunde das Fest der Goldenen
Hochzeit. (Das Bild zeigt das Jubelpaar
mit den beiden Töchtern und Schwie­
gersöhnen. Eine Tochter lebt mit ihrer
Fmnilie in Chicago.)

Zur festlichen Feier war auch Lan­
desrat Wiesl,er mit seinem Sekretär
Gutleben gekommen. Viele Wünsche
gingen dem Jubelpaiar zu. Auch die
BG. wollte nicht fehlen. Altbürgermei­
ster Ferdinand Obojkovits, ein langjäh­
riger Mitarbeiter der BG., wird mit
se' ner Gattin heuer im Sommer ein
paar schöne Wochen in' Amerika ver­
bringen. Die besten Wünsche begleiten
sie!

New address: .

P. O. Box R. R. No. or Apt. No, Number and Street

City Zone Province

Reference, Subscription No. etc Signature:

Telephone Ares. Code: Telephone No.

ganiSiation der BG. in der Güssiinger
Gegend auf, war jahreLang Chart_rre­
ferent und ist heute Mitglied d€lS Wirt­
schaftsausschusses und zweiter Vizeprä­
sident. In all dLesen Funktionen war
und ist Adolf Berzkovits ein redlicher
und fleißiger Arbeiter, ein gewissenhaf­
ter und anstäiger Mensch. Daher sind
auch unsere GlÜCKwünsche, die wir
im 'Namen aller Mitarbeiter und Lands­
leute überbI11ngen, besonders herzLich!

Change of Address Announcement to BG., A-8382 Mogersdorf 2
Please change my mailing address effective Day Month year .

Name: (Capital letters) ..

Old address: .

P. O. Box R. R. No. or Apt. No, Number and Street

City Zone Province .

viele Jahre rang ausübte und das er
nach Zusammenlegung der Gemeinden
Sulz, Gerersdorf und Rehgl'laben von
neuem übernahm.

Da zwei seiner Brüder und vieLe
Verwandte nach Amerika ausgewan­
dert waren, war es für ihn ein selbst­
gestellter Auftrag, bald nach Gründung
der Burgenländischen Gemeinschaft
sich in den Dienst der ausgewanderten
LandsLeute zu stellen. Er baute die 01"-

Adolf Berzkovits - 50 Jahre

Kürzlüch feierte der zweli.te Vizeprä­
sident der Burgenländischen Gemein­
schaft, Bürgermeister Adolf Berzko­
vieh, seinen 50. Geburtstag. Dies ist
der Anlaß, sein Wirken zu würdigen
und ihm für seine verdienstvolle Ar­
beit im Dienste der Auslandsbureen­
länder herzlich zu danken. Adolf Berz­
kovich wurde 1928 in Eisenhüttl ge­
boren. Nach Besuch der Hauptschule
und dem Kriegsdienst heiratete er 1949
Maria Duj~ovits aus Sulz, wo er seit­
her mit seiner Familie einen Bauern­
hof führt. Dem Fortschritt stets aufge­
schlossen, hilfsbereit und fleißig, wur­
de er bereits 1958 mit 30 Jahren zu
einem der jüngsten Bürgermeister im
Burgenland gewählt, ein Amt, das er
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Mit uns können Sie nicht· nur über den
Atlantik fliegen -::- unsere Touristikfach~

leute haben Amerikä "im Griff". lassen
Sie sich in unserem ,Reisebüro über die
zahlreichen preisgünstigen Sondertarife
informieren - zum Beispiel:

Anschlußflüge
Für Anschlul)f1üge in den USA und in
Canada sollten Sie sich bereits hier in
Osterreich Ihre Tickets besorgen' ~
Sie erhalten sie zu Originalpreisen:?;,urn.
jeweiligen' Dollar-Tageskurs und spare'n
dadurch die achtprozentige US-Transport~

steuer!

ermäßigte Linienflüge (mit Panam.
Swissair. Lufthansa, KLM und vielen an­
deren renommierten Linienfluggesell­
schaften) von Osterreich nach den USA;
nach Canada und Mexiko, laut Linienflug~

plan jederzeit antretbar, Gültigkeitsdauer·
14 bis 45 Tage. Buchung und Bezahlung
muß bis sptäestens 2 Monate vor Reise­
antritt erfolgen:

299-Dollar-Ticket
Amerika ohne Kilometerbegrenzung für
nur 299 Dollar! Ein Sondertarif der
Eastern Airlines, der für das gesamte
Streckennetz dieser Gesellschaft inner­
halb der USA. Mexiko, Karibik, Puerto
Rico, Virgin Islands und Bahamas gilt.
nicht jedoch für Canada. Der 299·Dollar­
Tarif (pro Person) kann ab mindestens
zwei gemeinsam reisenden Erwachsenen
in Anspruch genommen werden und hat
eine Gültigkeitsdauer von 21 Tagen.

See-America-Ticket
Gültig innerhalb der USA von 7 bis 90
Tagen. Sie können - mit wenigen Ein­
schränkungen - unterbrechen wo immer
und so oft sie wollen! Preis $ 375,-.
Viva-America-Ticket
Gültig auf dem gesamten Streckennetz
der American Airlines in den USA, Ca­
nada und Mexiko (mit Unterbrechungen)
zwischen 7 und 90 Tagen. Preis $ ,375,-.

Super-Saver-Ticket
Ein Spezialtarif nur für Flüge vom Osten
in den Westen der USA ohne Unterbre-­
chung en route, gültig von 7 bis 45 Tagen,
Buchung spätestens 30 Tage vor Abflug.
Dafür wird eine Ermäßigung von 35 bis
45 Prozent vom Normaltarif geyvährt.

Rundreise-Exkursion-Tarif
Gültig innerhalb der USA - Ermäßigung
15 bis 25 Prozent vom Normaltarif.
Nachttarif
Viele inneramerikanische Fluglinien ge~

währen auf Nachtflüge eine ErmäßiguJ1g
von ca. 20 Prozent vom Normaltadf. .

20. August

17.

15. Okt.

12. Nov.

10. Dez.

24. Dez.

Vermittlung von Kauf und Tausch
von Liegenschaften

7540 GÜSSING. Badsttaße 4

Telefon 03322/2337, 2442

8380 JENNERSDORF, Hauptstr. 44

Telefon 03154/510

- 26. August

- 23. Sept.

- 21. Okt.

- 18. Nov.

- 16. Dez.

- 06. Jan. 79

- 20. Jan. 79

06. August

03. Sept.

01. Okt.

29. Okt.

26. Nov.

17. Dez.

31. Dez.

Tel. 03325-8218

Südamerika

Charter f1ights to Austria - Switzerland _
and all of Europe.

and Charter Tours within. USA - Hawaii
The and other parts of the world.
Complete Travel arrangements for Air - Ship - Cruises - Tours ­
Bus Tours - Car Rental etc.

Wagner
trlf'\·IIo.T'!I'll'111..T'ir."'lII..T.... TRAVEL AGENCV

1642 - 2nd Ave/Cor. 85 Street
New Vork. N. Y. 10028
Tel. 212-737-6705

Nach

mit

von Wien oder Graz per Zubringerdienst nach Zürich. Flug von
Zürich nach Rio de Janeiro oder Buenos Aires und zurück zum
Preis von sfr. 2.332,- (Rio) und sfr.2.485,- (Buenos Aires)
zu nachstehenden Daten:

Weitere Südamerikaflüge auf Anfrage.

Ihren Sommerurlaub mit
II:U'~ "II\'j"lo~lersd·orf"__•• BW ~ I1
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Reguläre Abflüge laut nachstehendem Flugplan: S '7.650,-

Ab Wien Ab NewYork An Wien Reisetage Ab Wien

zuzüglich Flughafentaxe - S

Ab New York An Wien Reisetage

10. August
10. 'August
10. August
18. August
18. August
15. September
23. September
23. September,
30. September
7. Oktober

22. Dezember

19. August
31. August
3. September

31. August
3. September

22. September
29. September
13. Oktober
6. Oktober

13. Oktober
7. Jänner 1979

20. August 11
1. September 23
4. September 26
1. September 15
4. September 18

23. September 9
30. September 8
14. Oktober 22
7. Oktober 8

14. Oktober 8
8. Jänner 1979 18

WIEN ...... TORONTO ...... WIEN

Ab Wien Ab Toronoto
3. Juli 1. August
4. Juli 3. August

12. Juli 15. August
16. August 3. September

1978 S c~v,-

An Wien Reisetage
2. August 31
4. August 32

16. August 36
4. 8eptember 20

Preis- und Programmändenmgen vorbehalJten. Amneld ungen an die Btmgenländiscl1e Gemei.n.schalft, Reise-
büro Ges m. b. H., A-8382 Mogersdorf, Bgld., Telefon 0 33 25 - 82 18.

(with Montana Austrian Intercontinental
8-707 or K.LM DC8)

ReHrntion Depmure Return DuratIon ReHnet. Price
Number Date

N6900S August 6 August 20 2 June 17 399,- N69401 Sept. 3 Sept. 17 2 July IS 389,-
N69013 August 6 August 27 3 June 17 399,- N69419 Sept. 3 Sept. 24 3 July IS 389,-
N69021 August ..6 Sept. 3 4 June 17 399,- N69427 Sept. 3 October 1 4 July 15 389..-
N69104 August "13 August 27 2 June 24 399,- N69500 Sept. 10 Sept. 24 2 July 22 389,-
N69112 August 13 Sept. 3 3 June 24 399,- N69S18 Sept. 10 October 1 3 July 22 389,-
N69120 August 13 Sept. 10 4 June 24 399,- N69526 Sept. 10 October 8 4 July 22 389,-
N69205 August 20 Sept. 3 2 July 1 399,- N69609 Sept. 17 October 1 2 July 29 379,-
N692 11 August 20 Sept. 10 3 July 1 399,- N69617 Sept. 17 October 8 3 July 29 379,-
N69229 August 20 Sept. 17 4 July 1 399~- N69625 Sept. 17 Oct.IS 4 July 29 379,-
N69302 August 27 Sept. 10 2 July 8 399,- N69708 Sept. 24 October 8 2 August 5 379,-
N69310 August 27 Sept. 17 3 July 8 399,- N69716 Sept. 24 Oct. 15 3 August 5 379,-
N69328 August 27 Sept. 24 4 July 8 399,- N69807 October 1 Oct. IS 2 Au~st 12 379,-

(jeder Teilnehmer muß ein eigenes Formular ausfüllen, ausgel'lommen Ehepaare)

BlrrE IN BLOCKBUCHSTABEN AUSFOLLENI

Flug nach: _ _ _ _ ..

Reisedatum: _ _ _ _ _ ..

flugpreis pro Person S _ ~ ~ _ _ _ _ ..

Name: _ _ _ M ..

Vorname: _ .

Adresse: _ _ _ , ..

Wohnort: ~ _ _ _ .

Telefonnummer: _ _ _ _ _ _ .

Mädchenname der mitreisenden Ehegattin:

Vorname: ..

Geburtsdatum: Geburtsort: .

Paßnummer: _............................... gültig bis: _ ..

Kontaktadresse In Amerika oder Kanada:

Pa3nummer:

Kontaktadresse In Osterreich (während Ihrer Abws,;!etlhellt):

................................................................................1. Tel. Nr. ; _ .

Geburtsdatum: _ _ _ _ _ _ _ ..

801lor,ourlo des Besuchervisums durch die BG.: JalNeln.
Ich ein Weiterflugticket ab __ _ 1 JalNeln.

Datum:

Wenn ja, wohin?

Unterschrift:
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licher Redakteur: Oberamtsrot Julius Gmoser. Mogersdorf. Druck: Hans Köck. A-8280 Fürsten/eid, Wallstraße 24. Ruf 03382/2465. (A V ISSN 0OO7-6228)Printed in Austrio


